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Reformationsfeſt.
Daß nicht Menſchen die Weltgeſchichte machen, daß

die vielmehr nur Werkzeuge ſind in der Hand einer
höheren Macht, das ſteht man auch an der Refor
mation. Als Luther vor 396 Jahren ſeine welt
berühmten Sätze an die Wittenberger Schloßkirche
heftete, da dachte er nicht im entfernteſten daran, die
katholiſche Kirche aus den Angeln zu heben und auf
ihren Trümmern eine neue Kirche zu gründen. Das
Werk wuchs ihm, einmal angefangen, unter der Hand,

tiefer und tiefer wurde die Kluſt zwiſchen ſeiner
und römiſcher Glaubens und Denkungsart, und ſo
begann er dann einen Neubau, oder vielmehr eine
Neupflanzung. Denn ein Bau iſt etwas kaltes und
lebloſes, etwas, das mit dem letzten Dachſtein voll
endet daſteht. Ein Baum aber wird nie fertig. Er
wächſt und blüht und trägt Früchte, wird immer
größer und reicher und voller. Wenn er aber nicht
mehr wächſt, ſo iſt das ein Zeichen, daß er abzuſterben
beginnt. Luther aber hat nicht zunächſt eine Kirche
bauen wollen, vielleicht auf anderem Grunde ſtehend,
als die römiſche, vielleicht mit helleren Fenſtern und
weniger Prunk und Schnörkeln, aber doch auch wie
jene ein unveränderliches Gebilde aus kaltem Stein,
ſondern einen Baum wollte er pflanzen an den
Waſſerbächen des Wortes Gottes, der ſeine Frucht
bringe t ſeiner Zeit, und ſeine Blätter verwelken

Werk noch la chtoollendet ſet. Wir, ſeine Nach
folger, haben nicht etwa bloß auszuflicken, was an
dieſem Werke ſchadhaft geworden iſt, dafür
zu ſorgen, daß ſein äußerer Anblick immer der
ſelbe bleibt, wenn es auch im Jnneren ſchon
bedenklich verfallen iſt, ſondern ſollen dem
bald vierhundertjährigen Baume immer neue
Lebenskräfte zuführen. Wir ſollen die im 16. Jahr-
hundert unvollendet gebliebene Reformation für die
Gegenwart und mit ihren Mitteln fortſetzen, guf dem
Grunde evangeliſcher Freiheit und im Einklang mit
der geſamten Kulkurentwicklung unſerer Zeit. Wir
erſtreben eine Verſöhnung der Kirche mit dem Kultur-
leben der Gegenwart, aber wirkliche innere Verſöh
nung zwiſchen den beiden idealen Mächten des deut
ſchen Volkes, zwiſchen Glauben und Bildung, zwiſchen
Religion und Wiſſenſchaft. Es iſt eine Tatſache,
daß die Wiſſenſchaften, insbeſondere die Naturwiſſen
ſchaften, das Weltbild völlig umgewandelt haben.
Zwar die Welt iſt noch dieſelbe, wie vor dreitauſend
Jahren, aber ſie erſcheint uns anders. Wir ſehen die
Erde nicht mehr als Mittelpunkt der Welt an, und
die Sterne als eigens für ſie geſchaffene Lichter.
Wir wiſſen heute, daß alles in der Welt natürlich und
geſetzinäßig zugeht, wir ſehen die Natur und die Ge
ſchichte nicht mehr als bloßen Zufall und Willkür,
ſondern wir ſehen überall ein Bilden und Wachſen,
eine Fortentwickelung von unten herauf, vom unvoll
kommenen zum vollkommenen. Was hat nun dieſe
Wandlung der Welterkenntnis für Religion und
Chriſtentum zu bedeuten Entweder eine Reinigung
des Chriſtentums von allem, was nicht zu ſeinem
wahren Weſen gehört, und eine tiefere Erfaſſung
ſeiner erlöſenden Kraft, oder aber Zweifel an ſeiner
Wahrheit und Jrrewerden am Glauben. Beides iſt
möglich. Nur wenige verſtehen es, die neue Welt
erkennknis und Lebensanſchauung mit tieferem inni
gerem Chriſtentum zu verbinden. Die meiſten füh
len in dunkler Ahnung und erkennen bald mit klarem
Bewußtſein den klaffenden Widerſpruch der über
lieferten Kirchenlehre zu den ſicheren Ergebniſſen der
Wiſſenſchaft. Sie möchten glauben und können nicht
mehr, und was iſt es doch für ein Jammer, wenn der
Menſch alſo den Glauben der Jugend aufgeben muß.
Iſt aber dieſer Zwieſpalt notwendig? Muß jeder
Menſch, der gelernt hat, wiſſenſchaftlich zu denken, dem
Unglauben verfallen Ja, wenn die antike Welt
anſchauung und deren Denkungsform unzertrennlich
mit dem Chriſtentum verbunden wäre, dann würde
jede neue Wahrheit ihm einen weiteren Stoß verſetzen
und den Glauben unmöglich machen. Aber das

gen, auch unſer gutes Recht

mit neilesten Marktnotierunger

Chriſtentum, d. h. das wirkliche Chriſtentum, iſt ganz
anders. Es iſt nicht Lehre, nicht Weltanſchauung,
ſondern Religion. Von allen Fortſchritten der Wiſſen
ſchaft wird ſein innerer Kern nicht berührt. Das
Chriſtentum fragt nach der Stellung des Menſchen
zu Gott, nach der Reinheit ſeines Herzens, nach der
Kraft ſeines Charakters, es fragt, ob der Menſch ſich
Gott hingibt und ihm folgt, wie das Kind dem Vaker.
Wiſſenſchaftzmit ihrem Wahrheitsdrang und Chriſten
tum mit ſeinem Liebesgeiſt widerſprechen alſo ein
ander nicht. Die Wiſſenſchaft macht den Glauben
nicht unmöglich und dieſer hemmt jene nicht in ihrer
Entwicklung. Man kann ein frommer Chriſt und
gleichzeitig ein moderner Menſch ſein. Man kann
den bibliſchen Schöpfungsbericht, kann den Wunder
glauben, kann eine Menge von Dogmen, die auf der
Peripherie des religiöſen Lebens liegen, verwerfen
und iſt dabei doch ein guter Chriſt. Das enge Ge
wiſſen, das ſich ängſtlich hütet vor einer UÜberſchrei
tung der Grenze zwiſchen Glauben und Wiſſen und
das weite Herz, das den Kreis der Zugehörigkeit zur
Kirche ſo weit zieht, als noch Verbindung mit dem
Zenkrum beſteht, das miteinander zu vereinigen iſt
die Aufgabe der Reformation geworden in unſerer
Zeit. Ehe dieſe Aufgabe nicht erfüllt iſt, iſt auch ihr
Werk nicht vollendet. So lange wird auch die Kirche
wohl eine Prieſter- oder Paſtorenkirche, auch eine
Staatskirche ſein, aber keine Gemeinde und Volks

irche Aus dem Volke iſt ſie aber geboren auf die
es

die ſtarken Wurgeln ihrer Kraft. Sie iſt genau ſo
ſtark, als die Gemeinde lebendig, vom Geiſte Jeſu,
dem Geiſte der Liebe, erfüllt und durchdrungen iſt.
Darum wollen wir auch in unſerer Kirche kein
Prieſtertum aufkommen laſſen, das über den Glauben
gebietet und über die Gewiſſen herrſcht. Wir wollen
die Rechte unſerer Gemeinde nicht unvermerkt in an
dere Hände gelangen laſſen, ſondern das Getneinde
bewußtſein ſtärken. Die proteſtantiſche Kirche darf
niemals Prieſterkirche werden. Wir achten und ehren
jede ehrliche freinde Uberzeugung, denn wir wiſſen:
der Glaube iſt ein frei Ding. Er läßt ſich nicht er
zwingen. Wir können zwar die anderen nicht zwin

in der Kirche anzuer
kennen, aber unſererſeits ſoll die Hand zum Frieden
immer ausgeſtreckt bleiben Und über dem trennenden
wollen wir nie vergeſſen, was uns eint. So viel an
uns iſt, wollen wir auch mit unſeren katholiſchen
Mitprieſtern in Frieden leben und ihnen mit Achtung
und Ehrerbietung entgegen kommen. Nur wünſchen
wir, daß auch ſie keine Vorſtöße machen gegen die
proteſtantiſche Weltanſchauung, und daß ſie keine den
Frieden gefährdende Propaganda treiben. Für alles
ehrliche Streben haben wir Verſtändnis und Duldung,
nur nicht für Jntoleranz und gewalttätige Reaktion,
die das Kulturleben am liebſten zu den Zuſtänden des
Mittelalters zurückführen möchte, und wir hoffen und
wollen dazu helfen, daß das Werk der Reformation,
das Luther begonnen hat, weitergeführt und vollendet
werde.

die Erledigung der bayeriſchen
Königsfrage

ſcheint unmittelbar bevorzuſtehen. Montag abend
fand im bayeriſchen Miniſterium des Außern ein
Miniſterrat ſtatt, der von 6 bis 9 Uhr währte.
Um 87 Uhr wurden die Vorſtände der Fraktionen
des Landtags in das Miniſterium gebeten. Diens
tag vormittag fand, wie ferner aus München gemeldet
wird, in der Königlichen Reſidenz unter dem Vor
ſü des Prinzregenten eine Stgats-
ſitz un gſtatt, an der ſämtliche Miniſter und Staats
räte im ordentlichen Dienſt teilnahmen.

Die Regierungsvorlage zur Löſung der Regenten-
und Königsfrage iſt Dienskag nachmittag dem baye
riſchen Landtag bereits zugegangen. Die Beratung
der Vorlage wird in wenigen Tagen erfolgen, ſo daß in
aller Kürze die Angelegenheit ihre Löſung finden
dürfte.

Freitag den II. Ntober 1915

Die dem Landtag zugegangene
Vorlage zur Beendigung der Regentſchaft

hat folgenden Wortlaut:
Jm Namen S. M. des Königs! Ludwig, von

Gottes Gnaden Königlicher Prinz von Bayern, Re
gent.

Wir haben nach Vernehmung des Staatsrats mit
Beirat und Zuſtimmung der Kammer der
Reichsräteundder Abgeordneten unter
Beobachtung der in Titel 10, 8 7 der Verfaſſungs
urkunde vorgeſchriebenen Formen beſchloſſen und
verordnen, was folgt:

Gingiger Areikel. Titel 2, 5 21 der Ver
faſſungsurkunde vom 26. Mai 1818 erhält folgen
den Abſatz 2: Jſt die Reichsverweſung wegen eines

örperlüchen oder geiſtügen Gebrechens des Königs, das ihn an der Aus
übung der Regierung hindert, eingetreten, und be
ſteht nach Ablauf von 10 Jahren keine Aus
ſicht, daß der König regierungsfähig wird, ſo kann
der Regent die Regentſchaft für beendigt und den
Thron für erledigt erklären. Der Landtag iſt
unverzüglich einzuberufen. Es ſind ihm die Gründe,
aus denen ſich die dauernde Regierungsunfähigkeit
ergibt, zur Zuſtimmung anzuzeigen.
Für den Entwurf: Dr. Frhr. v. Hertling,

Dr. Frhr. v. Soden-Frauenhofen, v. Thele-
mann v. Breuning, Dr. v. Knilling,

e e eDie Antwort der Welſen.
Die „Deutſche Volkszeitung“, das hannoverſche

Welfenblatt, beglückwünſcht die Braunſchweiger zu der

nun erfolgten Löſung der Thronfrage. Dann
ſchreibt ſie:

„Wie aber ſteht es mit den treuen Hannove-
ranern? Mancher wird vielleicht die Kette von
Greigniſſen, die zu der jetzigen hochbedeutſamen
Wendung geführt haben, nicht mit ungetrüb
ter Freude begrüßen und manches anders ge
wünſcht haben. Jmmerhin iſt der Wechſel gegen
über der Situation von 1907, wo man bekanntlich
nicht nur vom Prinzen Ernſt Auguſt, ſondern von
ſämtlichen Mitgliedern des Welfenhauſes einen Ver
zicht auf ihre hannoverſchen Rechtsanſprüche ver
langte, derart fundamental und augen
fällig, daß es ein Unrecht wäre, heute derartigen Ge
danken Raum zu geben. So wollen wir uns der
Anerkennung, die der Rechtsgedanke und das
monarchiſche Prinzip durch den geſtrigen Bundes
ratsbeſchluß gefunden haben, von ganzem Herzen
freuen, zugleich aber auch der Worte eingedenk ſein,
mit denen unſer treuer Herzog bereits in ſeinem Ma
nifeſt vom 15. Dezember 1906 ſeinen Wunſch und
Willen zu erkennen gab.“ Nach Widergabe dieſes
Manifeſtes fährt das Blatt fort: „Dieſe „feſte Zu
verſicht“ wird das treugeſinnte hannoverſche Volk ge
wiß nicht enttäuſchen: aus deutſcher und ſittlicher
Pflicht wird es auch ferner auf der Wacht
ſteh en, für deutſches Recht und deutſche Treue, für
das monarchiſche Prinzip und den wahren Reichs
gedanken. Der braunſchweigiſche Lande s-
herr aber wird das iſt auch unſer feſter Wille!

außerhalb der politiſchen Kämpfe
des Tages bleiben.“

Der neue braunſchweigiſche Herzog.
Jm außerordentlichen braunſchweigiſchen Landtage

teilke am Mittwoch Staatsminiſter v. Hartwieg mit, daß
er in Rathenow eine beſondere Erklärung des
Prinzen Ernſt Auguſt bekommen habe, wonach
dieſer für die loyale Halkung, die Sicherheit des Reiches
und die Jntegrität des Beſitzſtandes der preußiſchen Krone
ſeine volle Zuſtimmung gegeben habe.

Die Verzichtsurkunde des Herzogs von Cumberland
befindet ſich als Originalakt nunmehr im Staatsarchiv
des Herzogtums Braunſchweig

Der Miniſter ſchilderte dann die Verhandlungen mit
Preußen und im Plenum des Bundesrats. Der Antrag
Preußens ſei auf Veranlaſſung der braunſchweigiſchen Regierung geſtellt worden. Er habe mit dem Reichskanzler



mehrere Male verhandelt und ſtets Entgegenkommen ge
funden. Jnfolge der extremen Reden welfiſcher Führer
und des darauf einſetzenden Kampfes in der Preſſe ſei die
Thronfolgefrage zum Stillſtand gekommen, aber nun ſeien
alle Maßnahmen getroffen, die die Sicherheit des Landes
garantieren.

Wie der Miniſter am Schluß mitteilte, wird am 1. No
vember in Gegenwart der Miniſter in Rathenow der neue
Herzog Ernſt Auguſt die Reverſalten unterzeichnen. Der
Einzug des Paares erfolgt am 3. November.

Nach den Ausführungen des Staatsminiſters hielt die
Landesverſammlung eine

geheime Sitzung
ab, in der fFolgende, öffentlich verleſene, Erklärung be
ſchloſſen wurde:

Die Landesverſammlung hat mit lebhafter Be
friedigung von den Ausführungen des Herrn Staats
miniſters Kenntnis r Sie begrüßht mitFreuden den undesratsbeſchluß vom
27. d. M., welcher die Wiederübernahme der Regierungs
gewalt im Herzogtum durch das angeſtammte und in
vielhundertjähriger Geſchichte mit dem Lande verbundene
welfiſche Herrſcherhaus gewährleiſtet. Die Landesver
ſammlung ſpricht die zuverſichtliche Erwartung aus, daß
der im gänzen Lande mit Jubel begrüßte e n
Regierungsantritt Seiner Königlichen Hoheit des Prin

zen Ernſt Auguſt, Herzogs zu Braunſchweig, unter
Gottes Schutz nicht nür dem Herzogtum zum Segen ge
reichen werde, ſondern auch dem Deutſchen Reiche, und
daß in der Bevölkerung des Herzogtums Beſtre

bungen keinen Boden gewinnen werden,
welche das gute Verhältnis mit dem Bun-
desſtagte Preußen trüben können.

Dieſe Erklärung wurde einſtimmig gutgeheißen. Abg.
Glaſer berichtete ſodann namens der Finanzkommiſſion
über die Regierungsvorlage betreffend die lan des
ürſt liche Renke. Dieſe Rente wurde in der ange
orderten Höhe von 1 125 322 Mark einſtimmig und ohne
ebatte bewilligt.

Die neue Verzichtsurkunde des Herzogs von Cumberland,
die Staatsminiſter Hartwieg in der braunſchweigiſchen
Landesverſammlung verlas, wird jetzt in ihrem Wortlaut
veröffentlicht. Es heißt in ihr

„Die Regierung im Herzogtum Braunſchweig konnte
von uns nicht ausgeübt werden, da vom Bundesrat
unſere Behinderung zur Ausübung der Re
gierung ausgeſprochen wurde. Jn der Vorausſicht, daß
der Bundesrat gegen den Regierungsantritt unſeres

vielgeliebten Sohnes Ernſt Auguſt, Herzog zu
Braunſchweig und Lüneburg, Königlichen Prinzen von
Großbritannten und Jrland, Königliche Hoheit und
Liebden, von Reichs wegen Bedenken nicht mehr erheben
werde, verzichten wir hiermit feter lichſt auf
die uns überkommenen Rechte auf den Braunſchweigiſchen
Thron und übertragen dieſe in ihrem vollen Umfange
auf unſeren viel geliebten Sohn Ernſt Auguſt,
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg uſw.

Das Kaiſerpaar in Rathenow.
Rathenow, 29. Oit Jur Beglückwünſchung desHerzogs und der Herzogin Ernſt Auguſt trafen heute der

Kaiſer und die i gin de
ſowie die Prinzen Andreas und Chriſtoph von Grieche
land hier ein. Am 7 Uhr abends fand in der Villa des
Herzogspaares eine Familienta fel ſtatt, an der die
ohen Herrſchaften mit ihren Amgebungen teilnahmen.
ach Schluß des Eſſens kehrten die fürſtlichen Gäſte im

Kraftwagen nach Potsdam zurück.
Begeiſterung in Gmunden.

Gmunden, 29. Okt. Die Ernennung des Prinzen
Ernſt Auguſt zum regierenden Herzog von Braunſchweig
löſte hier jubelnde Begeiſterung aus. Der rin
erfreut ſich hier infolge ſeines liebens würdigen Weſens
größter Beliebtheit. Die Glückwünſche der Stadt an das

Herzogpaar erfolgen ſchriftlich.

Hie Lage auf dem Valkan.
Man hat aus dem Anſchluß Rumäniens an den gegen

Bulgarien gerichteten engeren Balkanbund und aus ſeiner
Teilnahme an deſſen kriegeriſchen Unternehmungen, eine
Entfremdung zwiſchen Sſter reich und Rumä-

Wahrſcheinlicher wäre vonwien herausleſen wollen.
Anfang an die Annahme geweſen, daß Rumänien, ohne ſich
von Oſterreich ab zu Rußland und ſeinen ſlaviſchen Gefolg
ſtagten hinzuwenden, nur eine Politik des eigenen Nutzens
Bulgarien gegenüber verfolgt hat. Als eine Beſtätigung
dieſer Annghme dürfte auch die ſehr herzliche Aufnahme
des rumäniſchen Kronprinzenpaares bei Kaiſer Franz
Joſef aufzufgſſen ſein.

Jn einer Beſprechung des dem rumäniſchen Erbprinzen
und ſeiner Gemahlin in Wien bereiteten Empfangs
ſchreibt da offiziöſe rumäniſche Blatt Politicg Die

eziehungen unſeres Königreiches, insbeſondere unſerer
Herrſcherfamilie zur Wiener Hofburg ſind ſicherlich alle
zeit derart geweſen, daß die große Aufmerkſamkeit, welche
dem Erbprinzlichen Paare ſeitens des allverehrten Herr
ſchers der Nachbarmonarchie, ſowie ſeitens des Exzherzogs
Franz Ferdinand und ſeiner erlauchten Gemahlin zuteil
geworden iſt, nichts Erſtaunliches an ſich hat. Dies hin
dert uns nicht, in der Freundſchaft, welche der Herrſcher
und der Thronfolger des Nachbarreichs unſerem Exb
prinzenpaare bezeigen, ein neues Unterpfand der zwiſchen
dem Zentralreiche Europas und unſerem Königreiche be
ſtehenden Freundſchaft zu erblicken
Eine bevorſtehende Unterredung zwiſchen Zar Ferdinand

und Verchtold.Budapeſt. 29. Okt. Die Zeitung „Az Eſt“ meldet,
daß der augenblicklich auf ſeinen ungariſchen Beſitzungen
ſich aufhaltende König Ferdinand von Bulga-
rien in Budapeſt mit Berchtold zuſammentreffen
werde. An der Beſprechung wird auch Ghenadiew teil
nehmen, der auf der Rückreiſe von Paris begriffen iſt.
Schwere Unſtimmigkeiten in türkiſchen Regierungskreiſen.

Wien 29. Dlt. Dem ehemaligen Verteidiger von
Adrianopel Schürki Paſcha der ein Gegner des
jungtürkiſchen Komitees iſt, ſoll ein hohes Amt ver
ſpröchen wörden ſein, falls er mit dem Komitee zuſammen
arbeiten wolle Schükri hat darauf hingewieſen, er ſei
Soldat, nicht Parteimann. Darauf iſt ihm der Rat
gegeben worden, im Auslande eine längere Erholung zu
ſuchen.

42 deutſche Militärinſtrukteure für die Türkei.
Aus Konſtantinopel meldet der „Berl. Lok.

kannt.

vorlage über

Anz Der deutſche General der Kavallerie, Liman
von Sanders, Diviſionskommandeur in Kaſſel, iſt

mit 30 deutſchen Offizieren von der Türkei aufs neue ver
pflichtet worden. Es werden nunmehr nsgeſamt 12
e utſche Offiziere zur Organiſation der türkiſchen
Armee herangezogen.

Dſchavid Bey auf der Reiſe nach Berlin.
Konſtantinopel, 29. Okt. Dſchavid Bey iſt

heute nach Berlin abgereiſt. Seine erſte Aufgabe
wird ſein, über die 80-Millionen Anleihe zu verhandeln.
Vie ein weiteres Telegramm meldet, hat der griechiſche
Delegierte Legidis geſtern und heute Unteredungen
mit dem Großweſir und dem Miniſter des Jnnern,
angeblich über Punkte des Friedensvertrages, namentlich
über die Gefangenen.

Politische Abersicht.
Sſterreich- Ungarn. Das öſterreichiſche Ab

geordnetenhaus hat am Mittwoch die Verbrauchsabgiabe für Schaumweine in zweiter
Leſung angenommen. Die Steuerſätze betragen für
Traubenſchaumwein bei einer kleinen Flaſche 40 Heller,
bei einer ganzen Flaſche (850 ecm) 80 Heller, bei größeren
Flaſchen für jede weiteren 230 eem je 20 Heller. Sodann
wurde die Beratung über die Regierungsvorlage betreffend
die Erhöhung der Brannkweinſtener begonnen.

T Mit dem Auswanderungsſkandal veſchäf
tigte ſich der Ausſchuß des öſterreichiſchen Abgeordneten-
hauſes für Schiffahrtsangelegenheiten weiter am Diens
tag. Jm Subkomitee zur Beratung des ſüd amerikaniſchen
Schiffahrtsdienſtes teilte der Miniſter des Jnnern Frei-
herr von Heinold am Schluß der Sitzung mit, dem Ur
heber der erſten Anzeige Grünhut ſeien nach deſſen An
gabe von einem Vertrauensmanne des Vertreters der

Eangdian Paecifie Altmann Millionen angeboten worden,
damit das Vorgehen gegen die Canadian Pacifie eingeſtellt
werde. Hrünhut hatte in einem Briefe, den veröffentlicht
worden iſt, erklärt, er habe, um gegen alle Eventuglitäten
geſichert. zu ſein, ſich die Majorität des Sozialpolikiſchen
Ausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes geſichert; bei einer
Vernehmung vor der Polizeidirektion hatte er eine ältere
Erklärung über den Brief verweigert. Jn der Mittwochs-
ſitzung des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes wurde beſchloſſen,
zur Wahrung der Würde des Ausſchuſſes und der Acht
barkeit ſeiner Mitglieder gegen Grünhuts Verdächtigung

Verwahrung einzulegen. eJtalien. Das Ergebnis der italieniſchen
Wahlen iſt nunmehr aus 488 von 508 Wahlkreiſen be

Gewählt ſind 281 Miniſterielle, 50 Radikale, 17
perfaſſungstreue Oppoſitionelle, 27 Katholiken, 12 Republi
kaner, 89 Sozialiſten und 18 reformiſtiſche Sozialiſten.
Jn 94 Wahlkreiſen ſind Stichwahlen erforderlich. Wie
das Fremdenblatt erfährt, hat Graf Berchkold im
Namen der öſterreichiſchungariſchen Regierung dem Mi-
niſterpräſidenten Glolitti und dem Miniſter des
Außern di San Giuliano aus Anlaß des glänzenden Aus
falls der itglieniſchen Wahlen die herzlichſten Glück
wünſche üb ermittelt. eFrankreich. Marineminiſter Baudin richtete an
den Seepräfekten von Breſt einen Erlaß, in dem er daran
erinnert, daß entſprechend dem Trennungsgeſetz von n

zufolge dem „Bugnah
tenen ſonntäglichen Gottesdienſte wegzufallen haben. Die
frühere Verfügung des Marineminiſters über die Teil
nahme der franzöſiſchen Kriegsſchiffe an den Karfreitags
feierlichkeiten in fremden Häfen werde von dieſem Erlaß

nicht berührt. eRußland. Das Handelsminiſterium hat eine Geſetz
die Begaufſichtigung der Truſts

und Syndikate ausgegarbeitet. Zur Begründung
wird erklärt, die Bildung ſolcher Organiſationen ſei in an
Privatkapitalien armen Ländern unvermeidlich, und des
halb ſeien jene nicht zu unterdrücken. Etwaigen Miß
bräuchen müßte jedoch vorgebeugt werden. Die Verträge
der Truſts und Syndikake müſſen nach dem Entwurf
der Regierung bekanntgegeben werden ihre Tätigkeit ſoll
der Kontrolle des Staates unterſtellt werden. Der
Kriegsminiſter hat dem Miniſterrat einen Geſetz
entwurf unterbreitet betreffend die Gründung einer z wei
ten Schule für Kriegsbaukun ſt für 300 Schüler
in Petersburg, der den Abſchluß der Bauarbeiten für Ende
Auguſt 1915 plant. Es Wwurde beſchloſſen, in Kiew eine
vierte Artillerieſchule zu errichten, deren Bau ebenfalls
Ende Auguſt 1915 beendet ſein ſoll. Die Mongolei
hat die bevorſtehende Einführung von Ein und
Ausfuhrzöllken in Höhe von 10 Prozent vom Wert
für alle fremden Güter, die in Urga, dem einzigen bedeu
tenden Handelsplatze, eingehen, angekündigt. Ruſſiſche
Waren ſind von dieſem Zoll befreit. Die Zölle wer
den bereits von chineſiſchen Händlern erhoben.

Schweden. Die Beſſerung im Befinden des
Königs iſt jetzt ſo weit fortgeſchritten, daß die Arzte
ihm geſtatten, am Donnerstag für kürzere Zeit an den
Feſtlichkeiten der Leibgarde teilzunehmen. Der König
wird, wie jetzt beſtimmt iſt, Montag den 3. November die
Regierung wieder übernehmen.

Spanien. Gegen das neue konſervative
Miniſterium fanden in Barcelona abermals leb
hafte Straßenkundgebungen ſtatt. Manifeſtan
ten feuerten Revolverſchüſſe ab. Die Poligei nahm meh
rere Verhaftungen vor und beſchlagnahmte zahlreiche Re
volver. Die Hauptſtraßen wurden militäriſch beſetzt.

Auſtralien. über die künftige Marinepolitik Neuſeelands gab Premierminiſter Maſſey
am Dienstag die Entſchlüſſe der Regierung bekannt. Er
erklärte, es ſei beabſichtigt, das jehige Subſidienſyſtem
aufzugeben und eine größere Verantwortung zu über
nehmen. Die Regierung habe gehofft, daß die britiſche
Admiralität imſtande ſein würde, das Abkommen vom
Jahre 1909 auszuführen und in den Gewäſſern Neuſee
lands zwei Kreuzer der Briſtol-Klaſſe zu ſtationieren, für
welche Neuſeeland die Unterhaltungskoſten tragen ſollke.
Die Admiralität habe indeſſen erklärt, daß es ihr nicht
möglich ſei, das Abkommen auszuführen und habe die bei
den Kreuzer der Briſtol- Klaſſe durch die leichten Kreuzer
„Pyche“ und „Pyramus“ erſetzt. Damit ſei Neuſeeland
nicht zufrieden. Der Kreuzer „Philomel“ werde als
Schulſchiff übernommen werden ünd mit der Ausbildung
junger Leute werde ſofort begonnen werden. Es ſei be
abſichtigt, alle Kriegsſchiffe, welche das Dominion erwer
ben ſollte, in Friedenszeiken ſeiner Verwaltung unker
ſtellen, während ſie bei einem Kriege ünter die direkte Ver
fügung der Admiralität geſtellt werden würden. Sie ſoll
ten der Admiralität auch zu anderen Zeiten zur Verfügung
ſtehen, wenn ſie dringend benötigt würden. Dex Premier
miniſter erklärte zum Schluß die britiſchen Dominions
im Stillen Ozean hätten ſich kein geringeres Ziel geſeßt,

ſchwankend geword

alen e ſet denn,

Klemens

und ihn ſehr

als in ihren Gewäſſern dieſelbe Suprematie zu erlangen,
welche ihre Stammesverwandten auf der anderen Seite
der Welt beſäßen

Deutschland.
Berlin, 30. Okt. Der Kaiſer iſt geſtern vormittag

in Berlin eingetroffen. Um 12 Uhr empfing der Monarch
den neuernannten amerikaniſchen Botſchafter Mr. James
Gerard in Antrittsaudienz. y e

zur Hoffagd auf Zwei Tage nach der Göhrde. Erzherzog
Franz Ferdinand krifft kurz vorher auf Station Wildpark
ein. Für beide Jagdtage ſind zahlreiche Einladungen er
gangen.

Die Ablehnung der mecklenburgiſchen Verfaſſungs
reform durch den Landtag iſt mit 299 gegen 129 Stimmen
eafolat. Seit 1908 Ablehnung auf Ablehnung. DieWelfenfrage iſt gelöſt worden, die bayeriſche Königsfrage
ſteht vor ihrer Erledigung, nur dort, wo Volks rechte
geſchaffen oder erweitert werden ſollen, ſind die Hinderniſſe
unüberwindlich. Der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin kann ſich noch immer nicht dazu entſchließen,
eine Verfaſſung aufzuokkroyiren; er will warten Die
Stände wurden Miltwoch miktag noch einmal im Hof
theater verſammelt, wo die Landtagsabſchiede der betven
Großherzöge verleſen wurden. Jn dem Schwerinſchen
Zandtagsabſchied führt der Großherzog aus Seit mehr
als fünf Jahren war es mein ernſtes und gifrigſtes Be
ſtreben, in den Vorlagen die gegenſählichen Anſchauungen
der Ritter und Bürgermeiſter auszugleichen, um die als
notwendig erkannte Verſfaſſungsreform mit den Staänden
durchzuführen. Das iſt mir nicht gelungen Der vor
liegende Beſchluß der Stände hat mich um ſo mehr auf
das ſchmerzlichſte berührt, als die vorausgegan
genen Verhandlungen einen günſtigeren Ausgang er
hoffen ließen. Trohdem wollen wir an dem von uns
ſeinerzeit geſaßten Enkſchluß, in Ausübung unſerer landes,
herrlichen Geſetzgebungsmacht aus eigener Entſchließung
ne Verfaſſung in Kraft u ſehen, nicht feſthalt en
Die augenblicklichen Verhältniſſe des Landes rechtfertigen
dieſen ſchwerwiegenden, äußerſten Schritt noch nicht als
gebieteriſche, unabweisbare Notwendigkeit, der in ſeinen
Folgen ſo unabſehbar iſt und die Möglichkeit nicht aus
ſchließt, daß letzten Endes, was wir nicht wäünſchen, die
geſeb gebenden Faktoren des Reiches darüber
beſtimmen könnten, welche Verfaſſung Mecklenburg er
halten ſoll Wenn wir aber auch einſtweilen von der
Durchführung der Verfaſſungsreſorm abzuſtehen uns
ſchweren Herzens gezwungen ſehen, ſo ſind wir doch in
unſerer UÜberzeugung von der Notwendigkeit derſelben nich

vorläufig
Hen ß ein MiniſtStaats miniſter um des Grafen Baſſewih hat nämlich den Großherzog infolge der Beſchlüſſe der Stände

Zur Verfaſſungsvorlage um ſeine En klaſſung gebeten
Die Entſcheidung des Großherzogs ſteht noch aus.

Abgelehnte Völkerſchlacht-Orden. Wie die „B.
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, hat der Geheime Hofrat

ens Thieme den ihm aus Anlaß der Einweihung
des Völkerſchlachtdenkmals vom Kaiſer verliehenen Ro
ten Adlerordenvierter Klaſſezurückgewie-
en. Ferner wird mitgeteilt, daß auch Oberbürger-
meiſter Dr. Ditt rich den ihm verliehenen Kronen
orden zweiter Klaſſe nicht angenommen
hat mit der Begründung, daß ihm nach den Orden, die er
bisher ſchon beſitze, eine höhere Auszeichnung zukäme.
Somit ſind von drei Orden in Leipzig zwei zurückgewieſen
worden. Der letztere Fall wird die Oſffentlichkeit nicht
weiter intereſſieren. Den Schritt des Herrn Thieme aber
wird man ſehr begreiflich finden und die Verleihung des
itels eines Geh Baurats an den genialen Schöpfer des
Völkerſchlachtdenkmals Bruno Schmitz zeigt von einem
Schematismus, für den ja auch niemand anders verant
wortlich iſt als die Bureaukrakie.

Cuftschiffahrt.
Landung Stoefflers in Frankreich.

Paris, 29. Okt. Der deutſche Flieger Ernſt Stoe
ler und deſſen Fahrgaſt Seekatz landeten geſtern nach
mittag zu Laon. Die beiden Flieger gingen dicht neben
dem dortigen Artillerieübungsplatz, wo eben Soldaten
wanövrierken, auf, einem Felde nieder. Wie ſie einigen
Affizieren erklärten, waren ſte um H Uhr vormittags in
Köln aufgeſtiegen, um Paris zu erreichen. Infolge der
drohenden Erſ en ihres Benzinvorrätes und auch in
folge häufiger Fehlzündungen des Motors hatten a ſich
zu der Zwiſchenlandung entſchloſſen. Die Offiziere ſtellten
den Apparat, einen Zweidecker, unter Bewachung und mel
deten die Ankunft der deutſchen n der dem Präfekten von
Laon, der Stoeffler erſuchen ließ, bei ihm zu erſcheinen,

liebenswürdig empfing. Die Papiere
Stoefflers wurden in Ordnung befunden. Da er auch die
Zollgebhühren für den Apparat hinterlegte, ſteht e
Weikerfluge e den er auf heute früh verſchoben
77 nichts im Wege.
ſehr ruhige und freundliche Haltung.

Der Flieger als Feuerwerker.
München, 29. Hkt. Geſtern abend wurde in Dachau

bei München ein Flieger beobachtet, der hoch in der Luft
eine ganze Reihe von Raketen und ſogenannten
„römiſchen Lichtern“ ſteigen ließ. Das ſeltſame Feuer
werk bot einen prächtigen Anblick

Pegouds Abſchiedsflug.
Johannisthal, 29. Okt. Auch heute machte der

Wektergott ein freundliches Geſicht. Wie am Tage des
erſten Aufſtieges, leuchtete die Sonne von faſt unbewölktem
Himmel. Jn dichten Scharen waren ſeit Mittag die Men
ſchenmaſſen wieder herausgezogen und hatten in weitem
Amkreis des Flugplatzes Aufſtellung genommen, wenn auch
die Rekordziffer des Sonntags nicht ganz erreicht wurde.
Der Verkehr wickelte ſich auf den Bahnen und den Straßen
heute etwas glatter als am Sonntag ab. Jm Pavillon
des Kaiſerlichen Aerxroklubs blitzte und blinkte es von Uni
formen und eleganten Toiletten. Auf denTribünen waren
erſchienen der Prinz von Reuß mit Gemahlin und der

erwechſel eintritt. Das

Die Bevölkerung beobachtete eine

e c.

e
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ſenkrechten Kurven.

ſchen Luftfahrertag
e es Begrüßung

Sohn des Prinzen Friedrich Leopold, ferner der Komman
dant von Berlin, General v. Bonin, Exzellenz Jäniſch und
viele andere. Pe z o u d ließ ſich mit ſeinem Auſſtieg heute
etwas Zeit. Erſt kurz vor 4 Ahr wurde der Bleriot-Ein
decker aus dem Schuppen herausgezogen und 10 Minuten
ſpäter ſchwebte der kleine Franzoſe ſchon in der Luft. Jn
ſeiner bekannten ſchneidigen Manier ſchraubte er ſich dann
ſteil in die Höhe und kam vom Walde kommend auf die
Tribünen zu. Als Einleitung und gleichzeitig zur Be
grüßung der Fürſtlichkeiten machte er über dem Hauſe des
Aeroklubs einen eleganten Salko und begann dann eine
Serie aufregender Gleit und Kurvenflüge. Bisher hatte
man von dem Flieger ſtets die größeren Sturzflüge ver
mißt. Heute aber zeigte er, was er mit ſeinem Maſchin
d zu leiſten imſtande iſt. Jn 300 Meter Höhe machte er

Urven mit einer Richtungsänderung von etwa
180 Grad. Dabei drehte die Maſchine um den einen
Flügel, als ſei der Eindecker am äußerſten Ende ſeiner
Tragfläche faſt aufgehängt. Die Kunſt des Franzoſen be
ſteht eben darin, daß er in der Kurve ſich ſchräg legt und
das Flugzeug ruhig abrutſchen läßt. Vor dem
jähen Sturze bewahrt ihn ſein treuer Gnomemotor, der
mit einer wunderbaren Genauigkeit arbeitet. Beſonders
e war am heutigen Abſchtedstage der Flug auf dem
Rücken. Aus 700 Meter Höhe ſchoß der Eindecker vorn
über und legte ſich ganz ſachte und allmählich auf den
Rücken. Jnfolge der gänzlichen Windſtille brauchte Pe
goud die ſeitliche Verwindung kaum zu betätigen und kam
langſam und langſamer tiefer. Uber den Häuptern der
Zuſchauer richtete er den Apparat wieder auf, machte als
Zugabe noch zwei Salto und landete wie ſtets von toſen
dem Beifall empfangen
Der zweite Teil der Vorführungen wurde leider durch

die hereinbrechende Dunkelheit etwas beeinträchtigt. Pe
goud begnügte ſich deshalb nur mit 6 Saltos und einigen

hte c Zum Schluß flog Alfred Friedrich
noch einige Zeit auf ſeiner Etrichtaube und zeigte den er
ſtaunten Zuſchauern Gleitflüge und Kurven, die denen des
Franzoſen an Kühnheit wenig nachſtanden

Während Pegouv flog, landete auf dem FlugplatzeOberleutnant v. Hatelmann mit Leutnant v. Vo r
haus um 4 Ahr 46 Min. auf einer Albatrostaube. Die
Offiziere kamen aus Köln und waren um S Ahr mor
gens dort aufgeſtiegen. Kurze Zeit vorher war ſchon
Hauptmann Göbel auf einer Rumplertaube angekommen,
der ebenfalls von Köln heute früh abgeflogen war. Die
Offiziere bewerben ſich um die Preiſe der Nationalflug
ſpende. Sie wollen morgen nach Wien weiterfliegen.

Der Flieger Sablaknig kaufte einen Bleriotappa
rat, der dem Apparat Pegouds vollkommen gleicht.

Graf Zeppelins Selbſtvertrauen.
Nichts berührt in all dem Leid, das dem Grafen Zeppe

lin am Abend ſeines Lebens ſo überreichlich widerfährt,
ſo ſympathiſch, als das unbeirrbare Gottvertrauen und der
felſenfeſte Glaube an die Zukunft ſeines Werkes. Dieſem
Gedanken hatte er ſchon bei der Friedrichshafener Trauer
feier für die Toten vom „L. 2“ Ausdruck gegeben, und
nunmehr hat er bei einer neuen würdigen Gelegen
heit wiederholt. Es wird gemeldet

Friedrichshafen 29. Okt. Auf ein vom 12. Deut
in Leipzig an den Grafen Zeppelin

Duftfahrertag ſeine renpraäſidenten herz
liche Huldigungsgrüße ſendet und treues wnentweg
tes Feſthalken an ſeigem Lebenswerk verſpricht, hat
Graf Zeppelin geantwortet:

„Dem Deutſchen Luſtfahrertag gerührten Dank
für die Kundgebung. Wenn Gott mir noch ein paar
Jahre Lebenskraft läßt, wird der Glaube an mich
nicht zu Schanden werden.

Graf Zeppelin
GSerichtsverhandlungen,

Die Haſen des Großherzogs. Das Landgericht in
Erfurt verurteilte Montag den ehemaligen ſosigldemo
kratiſchen Parteiſekretär und Chefredakteur Walter
Mattheus wegen der bekannten Weimarer Haſen-
Chäre t einem Mongt Gefängnis Der

Staatsanwalt hatte 100 Mark Geldſtrafe beantragt.
Der ſo ſchwer Beſtrafte hatte ſich des furchtbaren Ver
brechens ſchuldig gemacht, die im Weimarer Gemeinderat
vorgetragene Behauptung, daß bei einer großherzoglichen
Jagd bei Weimar eine Menge erlegter Haſen eingegraben
worden wäre, da ein angemeſſener Preis nicht erzielt
werden konnte, referierend wiederzugeben. Das harte
Urteil wird allgemeines Kopfſchütteln erregen. Übrigens
ſind außer Mathéus ſchon andere Redakteure wegen des
gleichen Verbrechens in dieſer Affäre zu Gefängnis ver
urteilt werde

Das Urteil im zweiten Breslauer Sittlichkeitsprozeß.
Vor der Strafkammer in Breslau wurde am Mittwoch
in der Sittlichkeitsaffäre das Urteil geſprochen. Von den
Angeklagten wurden einer zu einem Jahre, zwei
zu je ſieben Nonaten, ſechs zu je ſechs Mo
näten Gefängnis verurteilt, die übrigen fünf freige
ſprochen. StKiew, 29. t. Uber die Prozeßverhandlungen
wird der „Voſſ. Ztg. gemeldet: Am Mittwoch begann die
Vernehmung der mediziniſchen Sachver-
ſtändigen. Jn ihren Anſichten herrſchte keine Uber
einſtimmung. Die von der Anklagebehörde geladenen Ge
richtsärzte Koſſo rot ow und T
für wahrſcheinlich, daß Mord zum Zwecke von Blut
gewinnung verübt worden ſei, wenn auch zur Erreichung
dieſes Zweckes kein zweckmäßiger Weg eingeſchlagen wor
den ſei; ſie fügten hinzu, daß die Verletzungen ſehr
Zwangsverſteigerung

in Raßnitz.
Freitag den 831. Oktober er.,

nachmittags 1 Uhr verſteigere
ich im Gaſthof zu Naßritz

1 Waſchmaſchine (Oſtfrieſiſch

Nubuſch, Gerichtsvollzieher
a Merſeburg Gotthardtſtr. 5. Fernſpr. 240.

u fan ow erklärten es

Von Sonnabend den 1. November
ab ſteht ein Transport beſter und
ſchwerſter friſchmilchender

Kühe mit den Kälhern,
ſowie ſchöne ſprungfähige Zuchtbullen

es u. Simmentäler
ar zu ſoliden Preiſen im Gaſthof zumöffentlich meiſtbietend gegen bar. Golden nan Merſeborg e Werten

ſchmerzhaft geweſen und ſämtliche dem Opfer vor ſeinem
Tode zugefügt worden ſeien. Die Chirurgen Paw

low Leibarzt des Zaren) und Kadjau erklärten
dieſe Schlußfolgerungen derGerichtsärzteürwillkur lich und teilweiſe diret un untreffen d. Profeſſor Pawlow betonte in ſeiner
Rede, daß die gerichts ärztliche Sektion der
Leiche höchſt nachläſſig ausgeführt worden ſei
fundenen Stichwunden waren nach Anſicht beider Chiruk-
gen überhaupt kaum geeignet, dem unterſtellten Zwecke des
Blutauffangens zu dienen.

Ein Zeugnis der Kurie gegen den Ritualmord.
Zwiſchen Lord Rothſchild und dem Kardinal-

Staatsſekretär Merry del Val hat anläßlich
des Kiewer Ritualmordprozeſſes ein Briefwechſel
ſtattgefunden. Lord Rothſchild erſucht in ſeinem Schrei
ben, in dem er ausführt, daß gerade zahlreiche Mitglieder
des heiligen Kollegiums das Nituglmordmärchen bekämpft
hätten, den Kardinal-Staatsſekretär, zwei Dokumente,
die ſich im päpſtlichen Archive befinden ſollen und
deren Jnhalt Lord Rothſchild in ſeinem Schreiben wieder
gibt, auf ihre Echtheit nachzuprüfen. Das eine Dokument
iſt eine vom Papſt Jnnocens IV, im Jahre 1247 er-
laſſene Enzyklika, das andere ein ausführlicher Bericht des
Kardingls Ganganelli, des ſpäteren Papſtes
Clemens IV. vom Jahre 1758. Jn der Enzyklika erklärt
Papſt Jnnocenz IV. in energiſchen. Worten die gegen die
Juden gerichtete Ritualmordbeſchuldigung für falſch, und
die Behauptung, der Ritualmord ſei in der jüdiſchen Lehre
enthalten, für unwahr. Der Bericht des Kardinals Gan
gelli hat einen dem Falle Beilis ſehr ähnlichen Prozeß
zum Gegenſtand, der merkwürdigerweiſe die geiſtlichen
Behörden von Kiew betraf. In dieſem Bericht entſcheidet
ſich der Kardinal gegen die Verfolgung des Falles und
gibt gleichzeitig eine Uberſicht über viele derartige Fälle
Ganganelli ſpricht darin ſeine Meinung dahin aus daß
mit Ausnahme von zwei Fällen in keinem dieſer Fälle der
Beweis für die Schuld von Juden erbracht worden ſei.
Was die Frage des Rituglmordes bei den Juden im all
gemeinen anbelangt, hält der Kardinal die Enzyklika
IJnnocenz IV. und ähnliche Enzykliken Gregors I. und
Gregors X. für maßgebend. Er bezieht ſich ferner auf
zahlreiche Bullen und Enzykliken anderer
Päpſte, in denen den Juden Schutz gewährt
wir d, woraus hervorgehe, daß die Kirche niemals daran
geglaubt habe, daß Rituaglmorde bei den Fuden vorkämen.
Jn ſeinem Antwortſchreiben, beſtätigte Staats
ſekretär Merry del Val die Echtheit der beiden
Dokumenke, von der er ſich im päpſtlichen Archive,
in dem ſie aufbewahrt ſeien, überzeugt habe.

Vermischtes.

S chjees

Dem Geheimen Oberbaurat Eich

an, der auf eine Million geſchätzt wir. Kirchen und
Kapellen ſowie viele Häuſer ſind vollſtändig zerſtört wor
den. Ein Mitglied eines lokalen Fußballvereins wurde
vom Sturm 20 Meter durch die Luft geſchleudert und
gegen eine Mauer gedrückt; er iſt ſeinen Verletzungen
erlegen. Ein Bergarbeiter wurde vom Sturm von der
Straße 300 Meter weit in ein Feld entführt, wo er tot
aufgefunden wurde. Zu dem Sturm geſellten ſich ſpäter
überſchwemmungen. Hunderte von Perſonen ſind obdach
los geworden viele haben Verletzungen erlitten.

Unwetter in San Salvador. Nach einer Meldung
aus San Salvador haben dort ungewöhnlich ſtarke
Regenfälle ſtattgefunden, durch die große über
ſchwemmungen verurſacht wurden. ie bisher feſtgeſtellt
worden iſt, ſind 54 Perſonenertrunken, doch wird
befürchtet, daß weit mehr umgekommen ſind. Die Land
wirtſchaft hat großen Schaden erlitten. Der Eiſenbahn
und Telegraphenverkehr ſind unterbrochen.

Schließung einer Berliner Mädchenſchnle. Die Fälle
von Diphtherie und Scharlach, die im Norden Berlins
vorgekommen ſind, haben den Magiſtrat zu Vorbeugungs
maßnahmen bewogen. Am Mittwoch früh ordnete er die
Schließung der 128. Gemeinde Mädchenſchule in
der Turmſtraße an, wo die Zahl der erkrankten Kinder in
den letzten Tagen zugenommen hat. Die Schule ſoll 14
Tage lang geſchloſſen bleiben und in der Zwiſchenzeit
gründlich desinfiziert werden.

Auf der Suche nach einem verſchwundenen Offizier
befinden ſich ſeit einiger Zeit die zuſtändigen Militär
behörden und die Kriminalpolizei. Der Hauptmann K.,
der bisher als Oberleutnant bei der Gewehrprüfungs
kommiſſion in Spandau ſtand und am I. Oktober unker
Beförderung zum Hauptmann in das Jnfanterie- Regiment
Nr. 30 nach Saarlouis verſetzt wurde, iſt dort nach Ab
lauf ſeines Umzugsurlaubs nicht eingetroffen, ſondern ſeit
dieſem Tage mit ſeiner gus Frau und 2 Kindern im
Alter von 4 und 5 Jahren beſtehenden Familie ver

Ra e)

Fernſpr. 240.Otto Heilmann

Möhliertes Zimmer zu vermieten
S (reundl hege ohlafteleſ e Vollmſlch, S

Halleſche Str. 27. gereinigt und gekühlt, gibt
monatlich 10 Mk zu vermieten

Kl. Ritterſtr. 5, 3 Tr.
gut

Beſſere Schlafſtelle auch in kleineren Poſten ab
zu vermieten Oelgrube 85, part.

Moherel Alcheln tet Rerveburn

und keine ſicheren Schlüſſe geſtatte; die gn der Leiche ge

See Meter yßeh m een e e e

Lauchſtedter Straße 34

Fernruf 485.

ſchwunden. Die letzte Nachricht, die K. in Geſtalt einer
Poſtkarte von ſich gab, kam aus der Schweiz, ſeitdem
fehlt jede Spur von der Familie.

In der Weltausſtellung zu Gent, die am 3. November
geſchloſſen wird, fand am 27. d. M. in Anweſenheit des
HKönigs, des diplomatiſchen Korps und des franzöſiſchen
Handelsminiſters Maſſé die Schlußfeier und die
feierliche Preisverteilung ſtatt.

Eine dramatiſche Szene ſpielte ſich am Dienstag
gbend im Schwurgerichtsſaal in Bourges bei Paris ab.
Der Gasarbeiter Gilardin war infolge einer von ſeinen
beiden Söhnen erſtatteten Strafanzeige unter der Anklage
der Ermordung ſeiner Gattin vor den Geſchworenen er
ſchienen. Als dieſe nach zweitägiger Verhandlung ſeinen
Freiſpruch. verkündeten, erhob ſich der ältere Sohn des
Angeklagten namens Marvoellin Und feuerte auf ſeinen
Vater eine Revolverkugel ab, die deſſen Hand durchbohrte.
Maroellin wurde verhaftet und trotz der Bitten ſeines
Vaters nach dem Unterſuchungsgefängnis abgeführt.

Eine Kriſe im indiſchen Perlenhandel. Aus Bom
b a y wird gemeldet: Hier hat einer der größten einheimi
ſchen Perlenhändler ſein Geſchäft ſchließen müſſen, da er
nicht mehr in der Lage war, ſeinen Verbindlichkeiten nach
kommen zu können. Die Forderungen, die an den Händler
geſtellt werden, belaufen ſich auf in geſamt 12 Milli-
v nen Mark. Man glaubt, daß dieſer Konkurs weitere
nach ſich ziehen werde, und daß die augenblickliche Flauheit
im Perlenhandel von großem, dauerndem Einfluß auf den
europäiſchen Markt ſein dürfte.

Betrug bei der Böhmiſchen Jnduſtrialbank. Jn der
Nachoder Filiale der Böhmiſchen Jnduſtrialbank lockte ein
Unbekannter, der gefälſchte Legitimationen vorwies, eine
Summe von 30000 Kronen heraus.

Jnfolge Steinſchlags abgeſtürzt. Der Verſicherungs
beamte Rudolf Wiedau aus Graz iſt beim et an er
Nordwand des Ortatſcha in Kärnten infolge Steinſchlags
abgeſtürzt, wobei er den Tod erlitt.

Ein Kaſſterer überfallen und beraubt. Aus Fried
berg (Heſſen) meldet der Draht: Der Kaſſierer des Gas
und Elektrigitätswerkes, Wagner, wurde am Montag-
abend von einem Manne überfallen, der ihm die Geld
taſche, Uhr und Wertſachen abnahm. Als ſich Wagner
zur Wehr ſetzte, betäubte ihn der Räuber durch Schkäge
auf den Kopf und warf ihn in die Uſa, aus der Wagner
dann gerettet werden konnte.

Eiſenbahnkataſtrophe in Warſchan.
Warſchau, 29. Okt. Als am Mittwoch früh gegen

7 Ahr bei nebligem Wetter ein Perſonenzug aus Kovel die
Brücke über die Weichſel paſſiert hatte, lief er auf den
letzten Wagen eines vor dem hieſigen Bahnhof der Kovel
bahn zurückgehaltenen Arbeiterzuges auf. Ein Güter
wagen und zwei Perſonenwagen vierter Klaſſe wurden
ehe ar veen Be e ein Perſonenwagen dritter
Klaſſe ſtark beſchädigt. Aus den Trümmern wurden fünf
Leichen und 37 Verletzte mit großer Mühe heraus
gezogen. Die Verwundeten wurden ins nächſte Kranken

gebracht, wo zwei von ihnen bereits ge
torben ſind. Das Leben von 15 Verletzten ſchwebt in
größter Gefahr. Die Schuld an dem Unglück ſoll dem Zug
führer u der achtlos an dem Halteſignal vorüber

7

Verantwortlrche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Trehnitz.
Sonntag den 2, und Montag

den 3. November

Kirmes,
von nachmittags 8 Uhr an

Bollmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Franz Hehyer.

l

hält ſtets vorrätig u empf. billigſt
Buchdruckerei Th. Rößner,

Merſeburg, Delgrube 9. n



Holz Schupe,
in guter Ware empfiehlt
die Leder Handlung von

Max Plaut, Kleine Pittergtr. 12.

Weeker-
uhron

wit und ohne
Leuchtblatt in

hervor
ragenden Qua
litäten u. un
erreicht großer

Wih. Feilſer, Marn

Mitglied der Union Horlogére
Biel Gloashürte-Genf.

Fii irstitene
Brauerei Höstritz

vbrant ſett länger denn 300 Jahren
das weltberühmte Kößnritzer
chwarzbier, das mit goldnen
Medaillen und vielen Anszeich-
nungen im Jn- und Anslandre
ausgezeichnet ift. Kößtritzex
Hchwarzhier iſt ein wirklich er
probtes, von ärztlichen Autori
täten anerkanntes Kraft und
Geſundheitsbier für Kranke
Srhwache, Uexrvpöſe, Blufarme,
Sleichſüchtige und ſtillende Rütt
ker. Geſunde, die körperlich
oder geißig angeßrengt ar-
briten, ſollken als beſtes und a

Hausgetrunklhekömmlichſtes

Kölritzer Fchwarzvter trinken
Viel Extrakt wenig Alkohol,
nicht ſüß. Achten Sie beim Ein
Kauf anf das geſ. geſch Flaſchen
GEtikett mit dere Eürſtlichen

WapNur echt bei erzhae Oelſchner
Bieraroßhand r Merſeburg
Mücheln; Karl Schmidt, Unter

e n d Wrinhr. Bohm NaSachſe, An der e Drt

Schwache Augen
werden gekräftigt
und gestärkt durch

Klepperbeins ostindische

Helkentinktur
Man reibe täglich windestens

einmal damit ein, erfrischt
und belebt das Auge

Flakon Mk. I,
Zu haben bei Reinhold Rietze,

Kaiser Drogerie

L en m g
krankheiten auch Asthma Kön-
nen Sie serbet bekäwpfen, Ich
will Ihnen nichts verkaufen. Für
Auskunft Rückporto beifügen

F. Marschalleck, Berlin
Tempelhof 505, oltkeſtraße

„Wenn Sie von hartnäckigenHautausſchlägen, Flechten,

Hautjucken
uſw. geplagt t ſo daß der Hautreiz Sie nicht ſchl afen üge trhgnl
Jhnen „Salnderma“ raſch Erl e
kerung. Aerztl. warm empf. D
n f. u. 1 Mk. (ſtärkſte Form) bei

upper, W. Kieslich u. R. Nietze,Den en.

W Merseburg.

Planola- Vorführungim Saule von „„FIüllers Hotels Merseburg
Am Sonnabend den 1. November er. findet in

der Zeit von III urd 3-5 Uhr eine nochmalige Vorführöng und
Erläuterung der technischen BeschsffenBeit des Pianolas gtatt, wozu
geehrte Interessenten ohne Kaufswang ergebenst eingeladen sind.

B. Pöll, n ln Halle a. d. S.
leronengcheft wewn Ulper Weanlerpſhener m wo

vom Poten Kreuz (Dweigvertand Herveburt).

Zu der am Sonnabend den t Novemberabends 8 Uhr in der „Reichskrene“ ſtattfindenden

KaiſerigeGeburtstagsNachfeier
ſind unſere Damen, aktive wie paſſive Mitglieder hierdurch er

Der Vorſtand.

e W9999
gebenſt er

Kaninchenzüchter- Fereln Merſehutg Umgeg.

Zu der vom 1. bis 3. November d. J. unter dem
Protektorate des Königlichen Landrats Herrn Freiherrn
von Wilmowski im großen Sgale des Thüringer
Hofes“ ſtattfindenden 3. lokalen

Kaninchen Ausſtellung
erlaubt ſich der Verein zu recht zahlreichem Beſuche er
gebenſt einzuladen. Kaufgelegenheit v. geſunden Zieren.

Eröffnung: Sonnabend den 1. Nov. nachm. 4 Uhr.
Schluß: Montag den 3. Nov. abends 7 Uhr.

Eintrittspreis: Für Erwachſene 25 Pf., Militär
und Kinder 15 Pf. gm Vorverkauf (Thüringer Hof u.
Roonſtr. 15) 20 u. 10 Pf. Die Ausſtellungsleitung.

9600 290 000 n 060 0000290 e e en lh SRasſfer- Artikel
in großer Auswahl.

veachten Sie bitte die Auslagen in meinem Schaufenſter
Carl Baum, Stahlwarenhandlung.

beachtenswerte3 laut Angebot z

Gelegenheits Angehot
in besseren

Damen-Kostümenm
Nur ILetate Neuheiten Jacken a, Seide,

26.00 30.00 468.00 56.00
Biere wert Wert bis 95

Sonder-Angehot
in sehr vorteilhaften

Unter -Preſs Angebot.

Ein grosser Posten besserer

222232 Kinder Mäntel 222222
aus Stoffen enghscher Art in einzelnen Gr össen

jm Prelse bis zu 30 Prozent ermäsigt.

o c öäEntenplan S.

e

R

Meſſetputz- Maſchinen

werden repariert; Erſatzteile
dazu vorrätig bei

Carl Baum, Stablwarenhandung.

Aer Sdrennng
t Roennehe

empfiehlt zu uxerreicht
billigen Preiſen:

Parchenthemden
f. Männer, Frauen, Kinder.

Spezial Geſchüft
in allen Sorten

a Gchürzen v
altrenommiert durch

echtfarbige Stoffe u. Beſätze,
tadelloſen Sitz,
vorzügliche Näharbeit,
ſtets aparte n egrößte Auswahl.

5 Prozent Rabatt
Johanni b. I. d. Geivel
Groſſoverkaunf Cinzelverkauf

Heute und nächſten Mon

tag fällt die Unterrichts
ſtunde ans Der Kurſusleiter

Bauer Verein

Ilersehurg und Amvegen.
Seitens der Maſchinenabtei tung
des Landwirtſchaftl. Jnſtituts
zu Halle findet am Sonnabend
den 1. Novbr. er. von 8—2 Uhr D.

Sämtl. Polgter- I. Taperieror-Arheft.

werden prompt und billigſt aus
geführt. W. S Tapezierer,

Vorwerk 30.

Kegelbunn ungründ. Cluh.
Off. v. Kegelbahn an die Exped.

Pretzsch.
Sonntag den 2. November

lade zu meiner

e Kirmesfeiervon nachmittags 3 Uhr a
Zanzmuſtk, freudige ein

9. Händler.Collenbey.
Sonntag den 2. und Montag

den 3. November ladet zur

K Kirmesfreundlichſt ein O Sinang.

Preußiſcher Adler
GSennabend abend 7 Uhr

Bockbraten
mit Thüringer Klößen.
furings Bestaurant

Sonnabend

S öchlachtekeſtShndeeenn
Be Schlactet
Dleters Bestuuratlon

Jnh. Herm. Fuſt.
Mittwoch und Freitag
Schlachtefeſt.

Jeden

S Schlachtefeſt.
Richard Tepper, Neumarkt 45

Freitag
Schlachtefeſt.

und W rin s Uhr in hne Gorimprung ver Naſchinen
und Geräte ſtatt. Dis Vo
führungsſeld liegt an der Straße
von Paſſendorf ne Zſcherben,Windmühle, vor der

S HauptSerahe, man

am Hauptbahnhof, Rebeckplatz
und am Markt. Abfahrt Bahnhof er
Merſeburg morgens 7,96 Uhr.Zu dieſer gewiß ſehr inter
eſſanten Vorführung n nunſere Mitglieder hiermgebenſt ein. Der en

C 2
Wellehrs- Wer (c.1).

Haus u. Grundbeſitzer, welche

an e eines Jnſtitutszwecks Vornahme gemeinſamer
Straßenreinigung ein Jntereſſe

Paben, wollen ſich bis 1. Dezbr. er
m Comptoir unſere s Vorſitzendene e Thiele melden.

Der Vorſtand.

Verein

ehemal. hännfgennen.

Sonntag den 2. Novbr.
abends 82 Uhr findet in
der „Funkenburg“ unſer

Sftngest
ſtatt, wo u wir alle ehem.
Kriegsteil nehmer herzlich
einladen; beſonders bittenwir die je Kameraden, die die
Feldzüge in Ching, Deutſch
Südweſtafrika, Deutſch Oſt
afrika und Kumerun mit
gemacht haben, zu dieſem
Feſte zu erſcheinen und ſich
dem Verein als Mitglieder
anzuſchließen.

Einladungen ſind beim
Vorſitzenden, Kamerad Fr.
Böhme, Fiſcherſtraße 22, zu
erhalten. Der Vorſtand.

Amtshänf
Freitag

Schlachtefel
a giege, Weiße Mauer 10

an [ogehülfen,
die Stellung suchen,

wenden sich an die
grögxte kuufmünnische

Stellenvermittlung
Deutschland, Ausland undVebersee, die des

Vereins für handunns-Comis

von 1898 n Hamburg.

GSeseh äftsstelle Leipaig-
Barfussgässchen 12, „Iäpsiahaus“,

Telephon 1857.
n

Als Schneiderin
und Weißnäherin

in und außer dem Hauſe emp
fiehlt ſich J. Götze, Sand 28.
5 10 und r im Hauſe tägl.

n zu verd. Poſtk. genügt-R FHinrichs, arten 15.
von einem erſttlaſſigen ſibiri

ſchen h e wird für

Alleritz

den dortigen Platz ein

Vertreter
geſucht. e wird nur auf
einen Herrn von tadelloſem Ruf,
der mit Butterhändlern, Bäckern
und Konditoren gute Fühlung
hat. Gefl. Offerten unter Aufgabe
von Referenzen unter H D 4718
an Rudolf Moſſe, Hamburg.

Junger Schreiber
mit ſchöner Handſchrift zu ſo
fortigem Eintritt in bieſiges
Fabrikkontor r Offert. mitGehaltsanſprüchen e Chiffre
A A 39 an die Exped d.

Eine Waſchfrau
ſof. geſucht Bürgergarten 9 1. Et.

Junges Mädchen zur Aushilfe

für mein Geſchäft geſucht.
Ed. Dreße Ww., Gotthardtftr. 17.
I. Mädchen z. Aufwartung
für veriteag wird geſucht

Annenſtraße 8, II.
Hierzu 1 Beilage,



Seilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.

Leider hat ſich die Sozialdemokratie bisher nur all
zu häufig der Erkenntnis verſchloſſen, wenn es ſich
um Fragen der nationalen Exiſtenz handelte!

Deutschland.
Parteipolitiſches. Wir werden um den Abdruck nach

ſtehender Zeilen gebeten Das Direktorium des Na
kionalvereins für das liberale Deutſchland befaßte
ſich in einer kürzlich abgehaltenen Sitzung mit dem Aus
gang der badiſchen Landtagswahlen und mit der Lage des
Liberalismus in Süddeutſchland. Es wurde feſtgeſtellt
daß die rückläufige Bewegung, die im vorigen Jahre bei
den Württembergiſchen Landtagswahlen für den geſamten
Liberalismus zu verzeichnen war, auch in Baden unver-
kennbar feſtzuſtellen ſei. Bei genauer Betrachtung der
einzelnen Reſultate ſei auffallend, daß in allen denfenigen
Gegenden, wo die vom Nationalverein ſeit ſechs See
betriebenen Arbeiten gepflegt worden ſind, gute Erfolge
u verzeichnen geweſen ſeien. Das Direktorium des

ativnalvereins glaubt daher, den liberalen Organi
ſationen erneut empfehlen zu ſollen, die vom National
verein propagierte ſyſtematiſche Schriftenverteilung bis in
die kleinſten Orte hinaustragen, ſowie durch Ausbildungs

kurſe insbeſondere den a Parteifreunden die für die
politiſchen Kämpfe des Tages notwendigen Bildungs
elemente zuzuführen.

Abg. D. Naumann beſchäftigt ſich in der neuen
Nummer ſeiner „Hilfe“ mit der Rede des Prof. Rade
Marburg über „unſere Pflicht zur Politik“. Wir haben
von dieſer Rede, die auf der Konferenz der Freunde der
Chriſtlichen Welt“ gehalten wurde, auszugsweiſe Notiz
genommen. Naumann erkennt das Neue an Rades Kund
gebung darin, daß er die Parteiloſigkeit als ein Ubel, als
die Anterlaſſung einer ſittlichen re bezeichnet, und er
ſieht darin die Bedeutung der Radeſchen Ausführungen.
Naumann führt aus: „Rade ſpricht dabei zu enſchen,
die nicht aus materiellen Gründen ſich mit Politik be

Freitag den 3

der Kaufmann Wladislaw Wroblews
und der Handlungsgehilfe Leo Wollmann- Warſchau
und am 14. November wegen Verrats militäriſcher Ge
heimniſſe der Mechaniker und Kraftwagenführer Leo
Ern y Mülhauſen i. E. und der Handlungsreiſende Alois
Elaer Forbach zu verantworten haben.

Die Kriminalität in Preußen nach dem Religions
bekenntnis. Neuerdings iſt im Preußiſchen Statiſtiſchen
Landesamte zum erſten Male nach dem Stande der
Volkszählung vom 1. Dezember 1910 eine Auszählung
der ſtrafmündigen Bevölkerung Preußens, alſo der Per

ſonen, die das zwölſte Lebensfahr vollendet haben, ſag
dem Religionsbekenntniſſe vorgenommen worden. Na
dieſer Statiſtik wurden 1910 wegen Verbrechen und Ver
gehen gegen die Reichsgeſetze rechtskräftig verurteilt von
ſe 100 000 ſtrafmündigen Zivilperſonen insgeſamt 1214.
Die Verteilung auf die Religionsbekenntniſſe
iſt folgende: 1443 katholiſche, 1128 jüdiſche, 1094 evange-
liſche und 561 ſonſtige chriſtliche Bekenntniſſe. Danachweiſen im Geſemtſtaat die Katholiken die un
günſtigſte Kriminalität auf, ihnen folgen die Juden
mit niedrigerer Kriminalitätsziffer als die Geſamtheit der
Chriſten, aber etwas höherer als die evangeliſchen und
viel höherer als die am beſten daſtehenden „ſon ſt i
gen“ Chriſten. Bei dieſen war auch provinzweiſe mit
Ausnahme von Schleſten, wo die Evangeliſchen die nied
rigſten Ziffern aufweiſen, die Kriminalität am günſtigſten;
in Hohenzollern waren bei den „ſonſtigen“ chriſtlichen wie
auch bei den jüdiſchen Strafmündigen Verurteilungen
überhaupt nicht zu verzeichnen. Nächſt den „ſonſtigen“
Chriſten tritt die geringſte Kriminalität hervor in Ber
lin ſowie in den Provinzen Oſt und Weſtpreußen, Bran
denburg, Poſen und HeſſenNaſſau bei den Ju den, da
gegen in Pommern, Sachſen, SchleswigHolſtein, Hanno
ver, Weſtfalen und Rheinland alſo in den meiſten weſt
lichen Provinzen, bei den Evangeliſchen Die höchſte
Kriminalität finden wir in Oſtpreußen ünd r
bei den Evangeliſchen, in Sachſen, Weſtfalen und Rhein
land bei den Juden, in den übrigen Landesteilen bei den

S
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Abg. Dr. Aueſſel über den
Gebärſtreik,

Jn einem Artikel über den Gebärſtreik
äußert ſich der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr.
Queſſel in den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“
gegen die Agitatoren für dieſen „Streik“, und zwar
in recht bemerkenswerten Ausführungen. Er ſetzt
auseinander:

„Aus den Gebieten des oſtelbiſchen Großgrund
beſitzes wandern alljährlich viele Tauſende Proleta
riex nach dem Weſten, um in Fabriken und Berg

welken ihren Lebensunterhalt zu gewinnen. Dieſe
Maſſenabwanderung des proletariſchen Nachwuchſes
wirkt für den Oſten ähnlich wie der Gebärſtreik. Der
proletariſche Nachwuchs wird zwar im Oſten reich
licher als irgendwo erzeugt; kaum aber iſt er reif zur
Erzeugung von Mehrwerk geworden, ſo führt ihn die
Bahn nach dem Weſten. Die proletariſche Maſſen
wanderung, deren Schauplatz das Deutſche Reich iſt,
hat den agrariſchen Oſten allerdings relativ menſchen
leer gemacht. Von einer eigentlichen Proletarier
leere kann man im Oſten aber doch nicht ſprechen.
Alljährlich, wenn der letzte Schnee von den Feldern
verſchwindet, bringen die Bahnen viele Hundert
tauſende von Proletariern, Männer und Frauen,
aus Galigzien, Polen und Rußland nach dem deutſchen
Oſten. So wenig wie die proletariſche Ab
wanderung den Oſten proletarierleer gemacht hat, ſo
wenig könnte ein Gebärſtreik im deutſchen Weſten das faſſen, die für ſy ſelber nichts davon erwarten, die keine Katholtken.
Angebot von Menſchen dauernd geringer machen, als e r W n d ge erteee edie Nachfrage, und zwar deshalb, weil die Einwande Was h De ganze ſeeliſche Verſeinerung, wenn ſie Volks wirtschaftliches.

Erzte und Krankenkaſſen. Während ſich die deutſche
Arzteſchaft zum Kampfe gegen die Krankenkaſſenverbände
rüſtet, iſt es in der Reichshauptstadt nach langen und
ſchwierigen Verhandlungen unter ſtändiger Vermittlung
des Oberverſicherungsamtes zu einem fried lichen
Vergleich zwiſchen den größten Berliner Kran
kenkaſſen und den im Berliner Zentralverband ver
einigten Kaſſenärzten gekommen. Damit iſt aber
der Friede durchaus nicht auf der ganzen Linie geſchloſſen.
Durch den geſtern erzielten Ausgleichsbeſchluß wird der
Konſlikt bei der Betriebskrankenkaſſe der Großen Berliner

illionenforderungen Straßenbahn nicht berührt. Auf dem Deutſchen Arztetag
Und Melio- war den Berliner Arzten angeſichts der hier herrſchenden

Rede kroſtloſen kaſſenärztlichen Verhältniſſe von vornherein für
i ein eigenes Vorgehen Gen o. ges en worden.

ch e

rung aus dem ſlaviſchen Oſten alle Lücken, die ein
Gebarſtreik in die Bevölkerung reißen würde, ſehr
ſchnell wieder füllen müßte. Die ohnehin ſchon be
ſtehende Gefahr der Zurückdrängung der Deutſchen

durch die Slaven würde durch einen Gebärſtreik eine
5 außerordentliche Verſchärfung erfahren.

Dr. Queſſel wendet ſich ſchließlich gegen einen miß
verſtandenen Jnternationalismus und findet es nicht
„völlig gleichgiltig ob das Deutſche Reich von
deutſchen oder von ſlawiſchen Arbeitern bewohnt
wird es werde wohl kaum ein Sozialdemokrak, ſo

einſam verblüht? Die religiöſen Jdealiſten müſſen ihren
Anſchluß an den Staat ſuchen, weil der Staat ſie braucht
und weil ſie ihm etwas zu bringen haben, was ſonſt in der

Welt nur ſelten zu haben iſt. Kulturfragen müſſen
höher ſtehen als die Politik der Preiſe Humganität muß
die Nationalitätsidee heiligen, Friedenspolitik, keine
Brutalitäten! Um dieſer und e moraliſcher Not
wendigkeiten willen muß eine Truppe der Glaubenden
ſich neben die Jnfanterie der Rechnenden ſtellen. Dieſe
ſind dann das Salz der Erde.“

Von Differenzen zwiſchen Scha
amt wegen gewiſſer ausſchweifender
des Staatsſekretärs Dr. Solf für Verkehrs
rgtionspläne, iſt nach ffigiöſen Mitteilungen

amt und Kolonial

u

werſein die
ſchreibt

ſchli

chens, ſeine Hand legte ſich feſt um t

ſchaft ſwulbig

nationale Seite der Frage zu leugnen. Er
Ein ſtarker Rückgang der Geburten bedeutet

in jedem Fall eine ſo gefährliche Minderung der
Wehrhaftigkeit des deutſchen Volkes, daß wohl nie
mand ſie als eine Friedensbürgſchaft anſehen wird.
Der Kampf gegen den Gebärſtreik iſt in erſter Linie

ein Kampf um die nationale Exiſtenz. Dieſer Er
kenntnis darf ſich auch die Sozialdemokratie nicht ver

eßen.“

Ein Opfer.
Roman von Gräfin v. Bün au.

(2b. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Alle Zimmer, die Kurt mit etwas ſchweren Schritten

durchmaß, waren dunkel und leer. Nur in Jrmas kleinem
Schreibzimmer, das Jlſe jetzt benutzte, brannte noch Licht.

Er ſtieß die Tür auf und trat ein.
Jlſe ſaß im Seſſel am Fenſter.
Du biſt noch auf, Jlſe das iſt ſchön.“
Kurt warf Hut und Mantel auf einen Stuhl und trat

dicht zu dem Mädchen.
Jhr ſüßes Geſicht ſah blaß und beſorgt aus. Ich

möchte nicht zu Bett gehen. Jrma hat den ganzen Nach
mittag geſchlafen, ſagt die Jungfer, jetzt rührt ſie ſich auch
nicht. Sie atmet merkwürdig leiſe. Ich will aufbleiben.
Jht Schlafzimmer iſt ſo nahe, daß ich jeden Ruf höre.

enn ich zu ihr gehe, könnte ich ſie erſchrecken.
„Komm lieber in mein Zimmer, Jlſe, da ſind wir un

geſtört,“ bat Kurt.
Sein heißer Atem berührte die Wange des jungen Mäd

ſ ren Arm.Sie n e ba von ihm loszumachen, aber er
hielt ſie feſt. Sein Blick bohrte ſich förmlich in ihre großen,
erſchrockenen Augen.

s wurde ihr unheimlich zu Mut.
„Was willſt du denn eigentlich?“ verſuchte ſie zu ſcher

zen, aber ihre Lippen zuckken nervös.
Das Haus war totenſtill und einſam. Nur zweiZgimmer

von hier entfernt atmete die Schwerkranke ſonſt war
kein rn in der ganzen Etage. And ſie allein mit dem
offenbar durch Wein Und durch Gemütsbewegungen faſt
ſinnlos aufgeregten Mann.

Was ich will flüſterte Kurt t
ne Geſtalt gewaltſam in ſeine Arme Zuerſt ſollſt
Jhett ſagen, wo du heute ſo lange warſt. Jlſe ſüße
J el“Er ſtreichelte J blondes Haar mit ſeiner heißen Hand.

„Jch war im Walde.
„Allein 2“
Mit wem ſollte ich wohl zuſammengeweſen ſein?“
„Das iſt keine Antwort, ſondern eine Ausflucht, Jlſe.“

war allein im übrigen bin ich dir keine Rechen

Er zog die wider

heimniſſe der Kaufmann Czeslaw Morkowski Thorn,

I U tbetr. Forderung keineswegs elungen bei derartigen Anläſſen hinausgegangen ſei. Das
beſtätigt alſo, daß der Staatsſekretär Dr. Solf mit hohen
Forderungen an das Schatzamt herangetreten iſt. Wahr
e wird Herr Kühn abgewinkt haben, wie es ange
ichts der Fin inzlage ſeine Pflicht war.

Zwei neue Spionageprozeſſe kommen nächſtens vor
dem Reichsgericht zur Verhandlung. Am 7. November

werden ſich wegen verſuchten Verrats militäriſcher Ge

Kurt atmete auf. „Süßer, kleiner Trotzkopf! Jch hatte
ſolche Angſt, du könnteſt mit dieſem kalten, herzloſen Ego
iſten, dem OHertzin, zuſammengetroffen ſein.“

Kurt war nicht mehr genug Herr ſeiner Gedanken, um
u merken, wie gefährlich eine Erwähnung des gehaßtenFeindes jetzt ſei.

Wie wenn der geliebte Name Jlſes Widerſtand neu be
lebe, ſo heftig rang ſie ſich von dem Schwager los. „Oertzin
iſt kein kalter Egoiſt,“ ſagte ſie ſchroff. „Jch liebe ihn
werde ihn immer lieben.“

Kurt biß ſich auf die Lippen. Seine glühende Stirne
bedeckte ſich mit S weiß. „Sag mir das heute abend
lieber nicht Jlſe.“ Seine Stimme klang heiſer. „Das iſt
e für dich und mich Das bringt mich um den
etzten Reſt von Vernunft.“

„Warum? Was geht es dich eigentlich an, ob ich
Oerhin liebe oder nicht Warum haſt du immer verſucht,
mich ihm ab wendig zu machen

Kurt trat wieder einen Schritt auf ſie zu.
Kannſt du dir nicht ſelbſt die Antwort ſagen

„Nein.Das Licht der Lampe beſchien ihr blondes Köpfchen.
Jhre Wangen glühten durch die Anſtrengung, ſich von Kurt
loszureißen. Er glaubte ſie nie ſchöner geſehen zu haben,
wie in dieſem Augenblick.

„Mach mich nicht toll mit deinen Fragen!“
Sie ſah ihn verſtändnislos an.
„Weil ich dich ſelber liebe, Jlſe,“ raunte er ihr ins

„Haſt du das nicht gemerkt warſt du ſo blind?“
Er riß ſie wieder an ſich und bedeckte ihr Geſicht mit

Küſſen.r ſtemmte ſich mit aller Kraft ger ihn. „Biſt du
wahnſinnig? Laß mich ſofort los.“ Er gab ſie frei. Du
S du liebſt mich und Jrma„Jrma und ich leben ganz getrennt. Das mußt du
doch längſt gemerkt haben. Ich bin ihr ſo gleichgiltig wie
ſie mir.„Du lügſt! Jrma liebt dich! Du haſt dir nie die Mühe
genommen zu ergründen, was hinter ihrer ſcheinbaren Ge
laſſenheit verborgen war. Du haſt nie gemerkt, wie ſie auf
deinen Schritt horchte, ob du wohl zu ihr kommen würdeſt!
Wie ſehnſüchtig ihre Augen nach dem Fenſter ſahen, wenn
du vorüberkamſt. Ach, der Ausdruck in ihren armen,
üßen Augen! Dieſe ſtille, geduldige Hoffnungsloſigkeit!
nd du du wagſt es mir von Liebe zu reden?“
„Ja, ich wage es Jch wage alles, um dich zu beſitzen,

Cbr Was kümmert mich Jrma, was Oertzin. Schatten
eſpenſter ſind das alles Wirklich iſt nur meine Liebe zu

„Warum?

dir meine große Liebel“

Krankenka en und Arzteſchaft wird das Ketchs
amt des Jnnern nicht eingreifen, wie man in Arzte
kreiſen annimmt. Wenn eine Einigung nicht erfolgt,
müſſen die Kaſſen laut 8 370 des Krankenkaſſengeſetzes eine
bare Leiſtung bis zu des Durchſchnittsbetrages des ge
ſetzlichen Krankengeldes gewähren, ſo daß der Patient für
dieſe Summe ſelbſtändig einen Arzt konſultieren kann.
Auf die Dauer wird dieſer Zuſtand aber den Kaſſen recht
keuer werden. Wenn die Arzteſchaft zuſammenhält, wird
ſie ſicher ſiegen.

Er re ſelbſt nicht mehr ſagen können, ob er irre oder
vernünftig rede! Er merkte nichts mehr von den Dingen
um ſich herum. Das tobende Blut in ſeinen Adern ver
hinderte jede ruhige Überlegung.

Er wußte nur noch, daß er die widerſtrebende Geſtalt
Jlſes aufs neue an ſich preßte, feſt und immer feſter
daß ſie beide allein waren in dem menſchenleeren, öden
Haus in der ſtillen, e n Frühlingsnacht. Kein
Laut war hörbar das leiſe Atmen der Kranken drang
nicht bis hierher
Sag, daß du mich auch liebſt,“

und wieder in halber Sinnloſigkeit.
„Dich lieben!“ IJlſe ſtieß ihn von ſich und ſah mit einem

Ausdruck ſo kalter Verachtung in Kurts heißgerötetes Ge
ſicht, daß es ihn unwillkürlich etwas ernüchterte. „Dich
lieben! Dich, den Mann meiner Schweſter! Jch habe dir
vertraut, mich in deinem her ſicher geglaubt, und du!
Wenn noch ein Reſt von Ehrge n in dir iſt, ſo a jetzt!“

„Nicht eher, als bis du mir ſagſt, daß du mich liebſt.“
„Nie, das wäre eine gräßliche Lüge.“
Das ſpricht nur die pflichttreue Schweſter aus dir.

Er erfaßte aufs neue ihren Arm
Jlſe wandte den Kopf zur Seite, ſo daß ſeine Lippen,

mit denen er ihren Mund ſuchte, nür ihre herabhängende
Flechte e „Laß mich los, oder ich rufe um Hilfel!“

„Ruſe niemand hört dich außer Jrma.“
Jrma! Großer Gott, wenn ſie mit dem e anGehör der Kranken auch nur einen Laut von dieſer ürchter

lichen Szene vernahm!
Jlſe voller Abſcheu in Kurts von Leidenſchaft ent

telltes Geſicht. Oertzin hatte alſo doch recht gehabt! Er
urchſchaute ihn! wenn ſie ihm geglaubt hätte!

Mit einer blitzſchnellen Bewegung ſchüttelte ſte plötzlich
Kurt, der ſich deſſen nicht verſah, von ſich ab und ſprang zur
Tür. Er wollte ihr den Weg vertreten, aber er ſtolperte
über einen Seſſel, den Jlſe mit Geiſtesgegenwart zwiſchen
ſich und ihn ſchob. Ehe er das Hindernis noch beſeitigen
konnte, hatte ſte ſchon den Ausgang erreicht.
Wie gejagt lief ſie die Treppe zum oberen Stockwerk

hinauf, in dem ihr früheres Schlafzimmer lag. Seit
einigen Wochen hatte ſte immer in Jrmas Nähe auf einer
Chaiſelongue geſchlafen. Sie ſchob den Riegel vor und
warf ſich auf ihr Bett. Heiße Schamröte brannte auf
ihrem Geſicht über die ihr angetane Schmach. Sie rieb
ſich die Wangen und r ſgf wund, ſie lühten noch von
Kürts wilden Küſſen. O, pfui pfui! Der Mann ihrer

flüſterte Kurt wieder

Schweſter küßte ſie, wagte es, ihr ſeine Liebe zu ne
während ſeine ſterbenskranke Frau hilflos im Nebenzimmer

lag (Fortſetzung folgt.)



Provinz und Amgegend.
Halle, 30. Okt. Frl. O. Kuntzz, Lehrerin in der

Taubenſtraße, hat bei der am 27. und 28. d. M. abge
haltenen Prüfung in Magdeburg ihr Rektorexamen
beſtanden. Sie iſt die erſte en in Halle, ja der
Provinz Sachſen, die ſich dieſer rüſ ogen

Weißenfels, 30. Okt. An der hieſigen Provinzial
Taubſtümmen- Anſtalt fand auf Veranlaſſung des
e er der Provinz Sachſen ein Lehrgang für
Geiſtliche ſtatt, der ſie befähigen ſoll, ſich bei der Seel
ſorge der Taubſtummen mit ihnen verſtändigen zu können.
Der e iſt nach zweiwöchiger Dauer geſchloſſenworden. Es waren an n neun Herren aus den ver
ſchiedenſten Gegenden der Provinz Sachſen beteiligt.

Zelitzſch, 29. Okt. Schon wieder iſt ein größeres
Schadenfeuer, das dritte innerhalb weniger Tage, in
unſerer Amgebung zu verzeichnen. Geſtern abend kurz nach
7, Ahr ging die große Feldſcheune des Freigutes
Benn dorf in Flammen auf. Die Scheune brannte mit
einer Getreideernte von etwa 350 Morgen Land, nebſt
einer neuen Dreſchmaſchine völlig nieder. Der durch Ver
ſicherung gedeckte Schaden beträgt zirka 60000 Mark.
Es liegk Brandſtiftung vor. Der Täter iſt noch nicht
ermittelt.

Magdeburg, 29. Okt.
kurz nach 12 a wurde der Eiſenbahnarbeiter Walter
Eich hor ſt zwiſchen den Gleiſen in der Nähe des Haupt
bahnhofes in ſchwerverletztem Zuſtande beſinnungslos auf
gefunden und nach dem Altſtädter Krankenhaus gebracht,
wo er kurz nach der Einlieferung verſtarb. Wie der
Verunglückte an die Fundſtelle gelangt iſt, und wie ſich das
Anglück ereignete, konnte bisher h nicht aufgeklärt wer
den. Wie die „Magd. Ztg. aus icherer Quelle erfährt,
beabſichtigt die Mitteldeutſche Privatbank, den
Sitz ihrer Verwaltung nach Leipzig zu ver
legen. Die Verhandlungen der Bank mit dem Rat der
e Skadt Leipzig wegen Erwerbung eines ſtädtiſchen Grund
en ſind ihrem Abſchluſſe nahe. Die r

rivatbank hat dieſen Fortgang von Magdeburg ſchon ſeit
Jahren geplant, er wurde
weil Direktor Moritz Schultze ſtets für ein B

weit über den Amfang
sgehende Ausdehnun

Jena, 30. Okt. Um ſchon bei der Jugend den Spar
ſinn zu wecken und dadurch die Spartäkigkeit zu fördern,
hat der Verwaltungsrat der en e e Sparkaſſe
vor einiger Zeit beſchloſſen, jedem in die ſtädtiſchen Schulen
eintretenden Schulanfänger ein Sparb u ch über 1 Mark
zu ſtiften, die bis zur Beendigung der geſetzlichen Schul
pflicht geſperrt wird. Daraufhin wurden im Mat d J
erſtmalig 844 Sparbücher verteilt und im Juni wurden
auf die Bücher in 85 Einzelpoſten 13866 Mark eingezahlt.
Jm Vierteljahr Jult, Auguſt, September wurden auf die
geſtifteten Sparbücher weitere 2589 Mark geſpart. Die
Abſicht, die neue Camsdorfer Brücke ſchon im
Oktober dem Verkehr zu übergeben, hat ſich nicht verwirk
lichen laſſen. Es beſteht aber nunmehr begründete Aus
ſicht, d die Fertigſtellung in etwa zwei Wochen erfolgen
kann. Demzuſolge hat die Brückenbaukommiſſion des Ge
meinderats den Beſchluß gefaßt, die Brücke am 15 No-
vember mit einer Feier, zu der beſondere Einladungen
ergehen, ihrer Beſtimmung zu übergeben. Die Brücke, die
in Zukunft den öſtlichen Stadtteil (das frühere Wenigen
jengCamsdorf) mit der Altſtadt im Zuge der Straße
WeimarJenaBürgelEtſenberg verbinden wird, iſt ein
Werk der Firma Rudolf Wolle in Leipzig. An der künſtleriſchen Ausgeſtaltung hat auch Profeſſor Theodor Fiſcher
in München, der Erbauer des Jenger Univerſitätsgebäudes,
mitgewirkt.

Seiligenſtadt, 29. Okt. Ein Großſeuer äſcherte die
Wirtſchaftsgebäude des dem Grafen Berlepſch ge
hörenden Gutes Freude nthal ein. Der entſtandene
Schaden iſt bedeutend.

Jnnere Koloniſation in der Provinz Sachſen
Jn der Provinz Sachſen gedeiht das Anweſen der

Güterſchlächterei in üppigſter Weiſe. Nach einer amt
lichen Statiſtik ſind im Laufe zweter Jahre, von Mitte
1910 bis Mitte 1912 nicht weniger als 12 500 Hektar aus
geſchlachtet worden. Den Güterſchlächtern fiel dabei ein
Gewinn von rund Mill. Mark oder 260 Mark pro
Hektar zu. Es war daher an der Zeit, daß die Aufteilung
in ſachgemäßer und gemeinnütziger eiſe organiſiert
wurde. Die Landgeſellſchaft „Eigene Scholle“ iin Frankurt a. O. hatte allerdings durch Ankauf der, Domäne

mmendorf und des Gutes Oebisfelde für insgeſamt
bis 5 Mill. Mark ihre Tätigkeit auch auf die Provinz
Sachſen ausgedehnt; aber mit Rückſicht auf ihre aus
ſchließlich der Provinz Brandenburg angehörenden Ge

ſellſchafter glaubte ſie, den Weg nicht weiter gehen zu
dürfen. Vor kurzem iſt nun für die Provinz Sachſen eine
eigene Siedelungsgeſellſchaft unter den Namen „Sachſen
land“ mit dem Sitz Magdeburg gegründet. Das in knapp
vier Wochen zuſammengebrachte Stammkapital beträgt
1370 000 Mark. Von privaten Einzelperſonen ſind 390 000
Mark, von Korporgtionen, Geſellſchaßten, Stiftungen
360 000 Mark, vom Fiskus 500 000 Mark, von Städten
und ehe je 76 000 Mark und 45 000 Mark eingeſchoſſen.
Man rechnet mit einem ſchließlichen Betriebskapital von
10 Mill. Mark. Der Provinzialverband wird mit 2 Mill.Mark beitreten, der Staat ſeine Einlage im Verhältnis
zu den anderen neu einkommenden erhöhen. Mitglieder

rüfung unterzogen hat.

Jn der Nacht zum Dienstag

anfechtbar feſtſtellen können, ob eine Gegend als landſchaft

inbezug auf die in Betracht kommenden Strecken für

weſen, Wahlen. Selbſt die Zeitung

ſtande. Der Begriff der Selbſtverwaltung entſteht. Wie

dent v. Hegel, Landeshauptmann v. Wilmowoski, der Prä
ſident der Landwirtſchaftskammer Graf von der Schulen
burgVitzenbueg und Regierungspräſident von Schwerin
Frankfurt a. O., der Vorſitzende des Aufſichtsrats der
„Eigenen Scholle“.

Merseburg und Amgegend.
30. Oktober.

Bezirkseiſenbahnräte Erfurt Halle und Magdeburg.
Jn der gemeinſchaſtlichen Sitzung. beider Bezirks
eiſenbahnräte wurde an Stelle des verſtorbenen Kammer
herrn von Helldorff zu St. Ulrich bei Mücheln Graf
von der Schulenburg- Heßler zu Vitzenburg ein

ſtimmig zum Mitgliede des Landeiſenbahnrates gewählt.
Autoverbindung Merſeburg Freyburg. Wie der

„Frevb. B. erfährt, plant die Direktion der Autobus Ge
ſallſchaft Merſeburg Leipzig eine Auto Verbindung zwiſchen
Merſeburg und Freyburg. Eine Probefahrt wird ſchon
in den nächſten Tagen ſtattfinden.

Priv. Bürger-ScheibenSchützenGilde. Bei dem
am letzten Sonntäg und Montag von der priv. Bürger
ScheibenSchützenGilde veranſtalteten Erinneru n g 8
chießen gingen als beſte Schüßen hervor Friſeur

S tiebritz auf Freihandſcheibe und Kürſchnermeiſter
Köppe auf Auflageſcheibe. Beide erhielten je eine Er
innerungsmedgille.

Einen ſchnellen Tod erlitt geſtern abend in der
Gotthardtſtraße die Ehefrau des Kanzliſten Hoffmann
von hier. Jhr wurde plötzlich übel, ſo daß Paſſanten die
Frau nach dem nächſten Grundſtück, dem Triebelſchen
Hauſe, ſchafften. Schon nach wenigen Augenblicken war
die Kranke eine Leiche. Ein Herzſchlag hatte den ſoforti-
gen Tod herbeigeführt.

Unglücksfall. Auf dem hieſigen Güterbahnhofe
wurde vorgeſtern der Vorarbeiter Hein ze aus Spergau
beim Abladen von Eiſenbahnſchienen verletzt. Nach
Anlage eines Verbandes durch den Bahnarzt konnte man
ihn auf einer Dräſine ſeinem Wohnorte nſihrene

Ein kleines, etwa Ajähriges Mädchen lief am Mitt
woch weinend die Schulſtraße entlang. Teilnahmsvollen
Paſſanten erzählte es, eine fremde Frau habe ihm die

ürgze ab gebunden und ſei damit davongelaufen.
Hoffentlich gelingt es, die Straßenräuberin zu ermitteln.

Bahnſtreckenreklame und Kammergericht. Der
RPegierungspräſident zu Merſeburg hat, um einer
Verſchandelung des Landſchaftsbildes in ſeinem Bezirk
entgegenzutreten, eine Verordnung erlaſſen, nach der es
in ſeinem Bezirk verboten iſt, an Bahnſtrecken innerhalb
einer Entfernung von 509 Metern Reklametafeln auf
zuſtellen, die geeignet ſind, das Landſchaftsbild zu verun
gieren. Beſtimmke Bahnlinien ſind freigegeben. Der
artige Verordnungen finden bekanntlich ihre Rechtsgrund
lage in dem Geſeß gegen die Verunſtaltung landſchaftlich
hervorragender Gegenden vom 2. Juni 1902. Lange Zeit
herrſchte Streit darüber, ob die Regierungspräſidenten un

lich hervorragend zu gelten hat, oder ob die Feſtſtellung
einer Nachprüfung durch den Richter unterliegt. Das
Kammergericht und das Oberverwaltungsgericht haben
vor nicht n Zeit in letzteren Sinne entſchieden. Zu

ch R
o rbetha und Leipzig Corbetha, Der Reklame
Jnduſtrielle Funk hatte ſich vor dem Strafrichter zu ver
antworten, weil er dem Verbote der Verordnung zuwider
an dieſen Linien Jasmatzi-Plakate aufgeſtellt hat. Die
Strafkammer des Landgerichts zu Halle ſprach ihn aber
frei, weil ſie die Verordnung des Regierungspräſidenten

rechtsungültig erachtet. Sie finde um deswillen in dem
Geſetz von 1902 nicht die erforderliche Rechtsgrundlage,
weil die in Rede ſtehenden Strecken nicht als landſchaftlich
hervorragend anzuſehen ſeien. Sie zeigten lediglich den
Durchſchnittscharäkter des norddeutſchen Flachlandes.
Der Reviſion der Staatsanwaltſchaft verſagte das
Kammergericht unter nochmaliger Betonung ſeiner
neueren Rechtſprechung den Erfolg.

Kreislehrerkonferenz.
Merſeburg, 29. Okt. Jn großen Scharen ſah man

in den Morgenſtünden des heutigen Tages zum Tivoli
hin alte und junge Männer wallen, denen Ernſt und
Würde auf dem Angeſicht geſchrieben ſtand. Lehrer und
Schulinſpektoren waren es, die ſich zur jährlichen Kreis
konferenz verſammelten und den großen Saal vollſtändig
füllten. Auch die Damenwelt war vertreten. Am Vor
ſtandstiſch ſaß der Leiter, Kreisſchulinſpektor Minck, ihm
zur Seite Schulrat Guden und Landrat Freiherr von
Wilmowski. Machtvoll ſtieg der Geſang „Morgen
glanz der Ewigkeit empor und innig war das Gebet,
mit dem der Leiter die Verhandlungen eröffnete. Er ge
dachte alsdann des verewigten Grafen d'haußonvil Le
der zurückgetretenen und verſtorbenen Lehrer und Geiſt
lichen. Landrat von Wilmowski erbat die Mit
wirkung der Lehrer beſonders für das ſegens Und aus
ſichtsvolle Werk der ländlichen Fortbildungsſchule. Als
dann hielt Lehrer Moye einen Vortrag über den Ge
ſchichtsunterricht in der Volksſchule unter
Bezugnahme auf die miniſteriellen Weiſungen vom
31. Januar 1908. Jn dem Zuge näch Reform des Ge
ſchichksunterrichts ſieht er zwei Grundideen: Streben nach
größerer Beachtung der Kindesſeele und: alles ſoll dem
Leben dienen. Iſt das Kind das zu erziehende Subjekt,
ſo das Leben das Objekt, für das es erzogen werden ſoll.
Das in der e e zeigende Leben nacherleben heißt:
ſie verſtehen. Das Ziel des Geſchichtsunterrichts findet
er in Goethes Wort: Das beſte an der Geſchichte iſt die
Begeiſterung und Lamprechts Forderung einer Vor
bereitung zu ſtaatsbürgerlichem Handeln und Erfüllung
von Kopf und Herz der Jugend mit Staatsgedänken. Da
vom Leben dem Schüler am intereſſanteſten das iſt, was
ihn umgibt, iſt von der Heimat auszugehen, von Orts
name. Ortsanlage, Bauart, Familiennamen, Redensarten
und Gebräuchen, Reſten alter Volksſitten, Spielen, altem
Gottes und Aberglauben, das führt in die germaniſche
Arzeit und altgermaniſche Denkweiſe. Das alte lebt in
der Heimat fort in den öffentlichen Einrichtungen. So
tritt neben die Heimat die Gegenwart, wie ſich in ihr das
Staatsleben bemerkbar macht, z. B. Rekrutierung, Steuer

bildet ein Mittel, die
Gegenwart verſtändlich zu machen. Heimat und Volks
geſchichte müſſen in Verbindung ſtehen. Wie das geſchieht,
zeigt Redner an Beiſpielen aus dem Bauern und Bürger

des Aufſichtsrates der neuen Geſellſchaft ſind Oberpräſi die Heimat aber nicht nur Ausgangspunkt,
gleiterin der Volksgeſchichte ſein muß, und ſondern Be

jener wieder zurückführen ſoll, wird in geiſtreicher Art
dargelegt. Die Heimat kann man nur durch ihre Ver
gangenheit verſtehen, und dieſe Wechſelwirkung zwiſchen
einſt und jetzt bringt den geſchichtlichen Sinn hervor, der

die Staatszwecke verſteht Und würdigt. Auch das lernt
der Schüler am beſten an der Heimat. Er erhält ein Ge
e für das, was der Stagt für ihn tut. Der Stoff muß
aher gefü n ne dargeſtellt werden. Nicht toter Ge

dächtnisballaſt, aller Geſchichts Unterricht muß Geſinnungs
unterricht ſein. Vom Leben ſoll er ausgehen, das Leben
darſtellen und zum Leben zurückführen. Lehrer Gehe
Modelwitz erſtattete das Korreferat.

Die Beſprechung, welche Kreisſchulinſpektor Minck
außerordentlich anzüregen und doch auch wieder, wo es
nökig war, einzudämmen verſtand, verlief an der Handder fünf Fragen nach Ziel des Geſchichtsunterrichts, Stoff

umfang und Auswahl, e Stoffdarbietung
oder Behandlung und Stoff efeſtigung. Sie war äußerſt
lebhaft und förderte, wenn auch in Einzelheiten abweichend,
doch im allgemeinen Übereinſtimmung mit den Grund
gedanken des Vorktrages zu Tage.

Nach einer Pauſe erfreute e
Wallendorf unter Leitung des Paſtors Dr. San ne
mann durch meiſterhaften Vortra zweier Volkslieder
des einfachen Dort unten in der Mühle und des kunſtvoller
bearbeiteten: Morgenrot. Alsdann hielt Oberlehrer Dr.
Günther aus Halle eiten Vortrag über Naturdenkmals
pflege, der durch eine Reihe von Lichtbildern wirkſam er
gänzt wurde. Er war ſehr zeitgemäß, denn c in unſerer
Gegend fehlt es nicht an e ne er Natur.
Verſtändnis für Naturſchönheit und Sinn für Erhaltung
der Naturdenkmäler zu erwecken iſt eine nicht unwichtige
Aufgabe der Schule. Nach fünſſtündigen Verhandlungen
war die Konferenz um zwei Uhr zu Ende und alle Teil
nehmer waren von ihr hochbefriedigt. Ebenſo die 24 000
e teilnehmenden Schulkinder, denn ſie hatten heute frei.

ren

die Bezirkskonferenz

S Daspig, 30. Okt. Jedem auf dein Wege nach Dürren
berg Marſchierenden fallen die beiden Eiſengitter-
n aſt en auf, die die Leipziger Landkraftwerke in unſerer
Nähe an beiden Ufern des Fluſſes in Beton eingeſetzt
haben, um die Stromleitung über die Saale zu führen.
Dieſe Maſten ſind 894 Meter hoch und werden bezüglich
ihrer Höhe nur noch von ſolchen bei Pirna und Mannheim
übertroffen.

Bei den geſtern vom Baron
v. Fritſch in hieſiger Flur abgehalkenen Treibiagd

n oAlbert K

Die Felddiebſtähle haben in
genommen; beſonders Rübenſelder

heimgeſucht. Jn der Nacht zum
ener Woche ſtatteten Diebe

r des ndw Ka h 4den 15 en Ruben. Offen
rere Perſonen hierbei beteiligt geweſen
näherer Anhalt.
H. Schkeuditz 30. Okt. Da das Elſtertalbahn-

i t endgültig erledigt zu ſein ſcheint, wird jetzt beab
AutomobilOmnibus- Verbindung wiſchenſichtigt, eine

Schkeuditz und Ammendorf einzurichten. Ein Ammen
hmer, welcher jetzt ſchon täglich zweidorfer Privatunterne

mal per Auto die Poſtverbindung von Ammendorf nach
Raßnitz einſchließlich der Perſonenbeförderung über
nommen hat, iſt mit den bekeiligten Gemeinden wegen
Keiſtung eines Zuſchuſſes in Verbindung getreten. Jn
Burgliebenau hat dieſer Tage eine Beſprechung der
Intereſſenten ſtattgefunden, die aber zu einem Reſultat
noch nicht geführt hat.

8. Aus dem Kreiſe, 29. Okt. Die Herbſtbeſtellun g
gilt als beendet indem nun auch die letzte Ausſagat dem
Schoße der Mutter Erde anvertraut worden iſt. Der Auf
gang des ausgeſtreuten Samens war bei der vorhandenen
Fruchtbarkeit ein regelmäßiger, ſo daß friſche grüne Saat
die Flächen bedeckt. Nur bei Weizen war hier und da die
Keimfähigkeit durch Auswuchs beeinträchtigt, ſo daß ſich
vereinzelte Neubeſtellungen notwendig erwieſen. Auf ſpät
beſtellten Weizenfeldern finden ſich Krähen ein. Die Be
handlung des ausgeſtreuten Samens mit „Korkin“ hat ſich
vorteilhaft gegen die e erwteſen, doch iſt eine Ab
wehr durch Perſonen wohl am zweckmäßtgſten. Der
Preis für Haſenfelke ſtieg im vergangenen Jahre
bis zu einer noch nie erreichten Höhe, indem pro Stück
mit 1,50 bis 1,60 Mk. bezahlt worden iſt. Ein Preisrück
ſchlag um 50 Proz. iſt heuer eingetreten. Engroßfirmen,
welche teuer eingekauft und noch Hunderttauſende ſolcher
Felle auf Lager haben, erleiden eiten herben Verluſt, in
dem ihnen als höchſter Preis 1 Mk. pro Stück geboten wird.
Der Preis für Haſen bei Treibjagden iſt bei den verhält
nismäßig hohen Fleiſchpreiſen hier ein angemeſſener. Jm
allgemeinen hat die Provinz Sa ſen heuer weniger Haſen
als im Vorjähre; reichen Beſtan hat jedoch die Provinz
Schleſten, ſo daß, wenn im November die ſchleſiſchen Haſen
hier auf den Markt kommen, ein Preisrückgang für Haſen
eintreten dürfte.

Mücheln und Amgebung.
30. Oktober.

5 Barnſtedt, 27. Okt. Bei der heute bei prächtigem
Belter abgehaltenen Treibſagh. wurden von 68Sunnee erlegt 555 Haſen, 1 Reh, 2 Faſanen und etliche
Hühner.

5 Hleina, 289. Okt. Für hervorragende Leiſtungen
beim, Brand in Müncherode erhielten am letzten Sonnkag
der hieſige Sprißenmeiſter und deſſen Stellvertreter von
der Land Feuer Sogietät eine Geldprämie von je 20 Mk.

Freyburg, 28 Okt. Bei der Jagd in Nißmiß wurden
100 Kaninchen, 26 Haſen, 28 Faſanen, eine Schnepfe und
ein Nußhäher erlegt. 3

Aus dem Unſtruttale, 30. Okt. Die Obſt preiſe
elbſt zu regeln. Jm Anfangeſcheinen ſich nun von ſ

des Herbſtes herrſchte eine große Knappheit von ange
botenem Obſt, zumal von Apfeln. Es wurde von den
Käufern mit Recht befürchtet, daß die trotz der kleinen
Mittelernte doch vorhandenen Beſtände von den Händlern
künſtlich zurückbehalten würden, um dann ſpäter einen um
ſo höheren Preis zu erzielen. Aber wahrſcheinlich erleiden

wie dieſe zu die Obſtbeſitzer durch das Faulen mehr chaden, als ſie

dem Zucker



e

zu können, im ganzen 90 006 Mann zur

Feind für ſchwach und ungefährlich hielt.

haltendem Feuergefecht mußte der Wald von

Zöpfe und Manſchetten kamen

ſpäter aus den zuſammenſchmelzenden Vorräten Nutzen
erzielen würden, und ſo bringt mäncher ſein Obſt eher, als
er vorher beabſichtigte, zum Verkauf heran. Der Preis
für den (Markt) Korb (30 bis 38 Pfund) betrug auf dem
S Wochenmarkte 6 bis 8 Mk. für tadelloſe, feine

are.
8 Querfurt, 30. Okt. Am die Geflügel zucht nicht

nur in der Stadt Huerfurt, ſondern im ganzen Kreis zu
heben und zu fördern, hat der Geflügelzuchtverein Quer
furt für die Zeit vom 31. Januar bis 2. Februar 1914
wiederum eine allgemeine Geflügelaus-
ſtellung in Ausſicht genommen. Die Vorarbeiten hier
zu ſind in vollem Gange.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
30. Oktober 1813.

Wrede bei Hanau, dritter Tag. Rückkehr der befreiten
Fürſten.

General Wrede hatte, um Napoleon entgegentreten
Verfügung, immer

hin eine Truppenmacht, mit der ſich ſchon etwas ausrichten
ließ. Jndes war und blieb Wrede in einer ſeltſamen
Sorgloſigkeit, indem er den auf dem e befindlichen

r hatte ſeineTruppen durch die Kinzig in zwei Teile geſpalten und ſie
ſtanden faſt ungeſchützt dem durch Waldungen verborgenen
Feinde gegenüber. An ſeiner Meinung von der Schwäche

Der Franzoſen hielt Wrede auch feſt, obwohl die ihm zu
kommenden Nachrichten beſagten, daß Napoleon mit ſeiner

ganzen Armee im Anmarſch' ſei. eNapoleon war ungehindert mit ſeinen Truppen
durch den gefürchteten Engpaß von Gelnhauſen gekommen
und war nun vor die Frage geſtellt, ob er auf ſchlechten
Seitenwegen ausbiegen oder ſich den Durchbruch dürch
Wredes Heer e ſollte, er entſchied ſich für das
letztere, ſchon deshalb, weil erſteres gleichbedeutend mit
der Auflöſung der Armee geweſen wäre. apoleon hatte
alles in allem, da er auf die nachrückenden Truppen nicht
warten konnte 9000 Mann Jnfanterie, 7000 Reiter und 60
Geſchütze zur Stelle.

Um 10 Uhr morgens begann der Kampf, der ſich um
und in dem LamboiGehölz entſpann; na e an

rede geräumt werden. Napoleon erſah, wie immer, die günſtige
Gelegenheit und warf ſich nun auf den linken Flügel der

Verbündeten, dieſe mit aller Macht über den Fall ba ch
Bach drängend und nach einem Handgemenge zum Rück
zuge über die Kinzig zwingend. Wredes Truppen gerieten
in große Anordnung Und Wrede ſah bald ein, daß der Tag
e ihn verloren war: die Rückzugsſtraße war Und blieb
für das rn de Heer frei.

An dieſem Tage hielt der Kurfürſt von Heſſen
in Kaſſel ſeinen Einzug in die Reſidenz. Wie ander
Bee die zurückkehrenden Fürſten wurde auch er von der
Bevölkerung freudig aufgenommen; aber, e enfalls wie
anderweitig, hatte das Volk ſehr bald alle Veranlaſſung,
ſich das Napoleoniſche Regiment, ſo ſchlecht es eweſen war,zurückzuwünſchen. Feudaldruck, heimliches reſte
ungleiche Beſteuerung des Adels und der Bechiten waren
ſelbſtverſtändlich aber der Kaſſeler Kurfürſt tat er.

wieder, auch die Torktur
ward, wie in Hannover, ſchleunigſt wieder eingeführt.
Einſichtigen Männern, wie Stein und denen um ihn, kam
ſehr bald die Erkenntnis, daß die Ströme deutſchen Blutes
vergoſſen worden, um die ſchwärzeſte Reaktion heraufzu
beſchwören, die ihren Gipfelpunkt darin fand, daß es Hoch
verrat wurde, auch nur den Gedanken an ein einiges
Deutſchland zu hegen.

AUletterwarte.
V. W. am 31. Okt. Zeitweiſe heiter, vielfach ſtark

neblig, ziemlich mild, vorwiegend trocken 1. Nov.
Ziemlich trüb, Temperatur: Anderung gering, etwas
Regen, windig.

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Freitag gelangt zum letzten

Male „Tannbäuſer“ zur Aufführung. Die Beſetzung
iſt die gleiche wie bei der Premiere. Sonnabend abend
8 Uhr wird die beliebte Operette „Filmzauber“ ge
geben. Sonntag vormittag auf der neueingebauten
Stilbühne (Shakespeare- Bühne) Vorſtellung für die
Mitglieder der Literariſchen Geſellſchaft „Gawan“, ein

Myſſterium von Eduard Stucken (in Anweſenheit des
Autors). Nachmittags Die Förſter Chriſtl“,
abends „Der fliegende Holländer. Muſikaliſche
Leitung Hermann Hans Weßtzler.

Literatur, Runst und Clissenschaft
ThüringiſchSächſiſcher Geſchichtsverein. Pünktlich, wie

man es ſeit der Neuordnung des Vereins gewöhnt iſt, ge
langt auch die 2. Hälfte des 3. Bandes von der T hürin-
giſch-Sächſiſchen Zeitſchrift für Geſchichte
und Kunſt zur Verſendung an die Mitglieder. Auch
dieſes Heft bietet eine Fülle des Belehrenden und An
regenden. Recht amüſant zu leſen iſt der erſte Aufſatz, in
dem der verſtorbene Archivrat Liebe das Gutachten eines
Halliſchen Privatdozenten v. J. 1731 veröffentlicht, der ſich
recht deutlich über die Mißſtände an der Univerſität und
über deren Abſtellung ausſpricht. Eine außerordentlich
gründliche und ſehr belehrende Arbeit bringt der Super
intendent L. Naumann über die ſog. „Kreisdörfer“ im
Naumburger Kreiſe. Dieſe agrarhiſtoriſche Studie er
örtert, nachdem der Umfang und die geologiſchen Be
dingungen für die Stedlungsmöglichkeiten dieſer 10 im
öſtlichen Teil der Finne gelegenen Dörfer dargeſtellt ſind,
die alten Flurverhältniſſe und die Verteilung des Grund
heſitzes in vergangenen Jahrhunderten, um dann die Be
laſtung und den Wert in früheren Zeiten darzuſtellen.
Ahnliche Arbeiten für das Stiſt Merſeburg wären recht
erwünſcht. Von den kleinen Mitteilungen intereſſiert
hier beſonders die erſte, in der G. Sommerfeldt
einiges zur Geſchichte derer von Bendeleben und Abra-
hams von Bottfeldt, der Mitte des 17. Jahrhunderts Erb
herr auf Bündorf im Kreiſe Merſeburg war, beiträgt.
K. Schöppe teilt eine früher im Naumburgiſchen viel
geſungene Ballade mit und P. Sparmberg bringt eine
Ergänzung zu Prof. Rademachers Auſſatz über die Merſe
burger Kalendarien im 2. Bande der Zeitſchrift. Es
folgen 14 Beſprechungen von Büchern, die unſere Provinz
betreffen, und endlich in 481 Nummern die Nachweiſe für

ab. Das Geſchoß flog zurück und explodierte dicht bei dem

wurde er feſtgenommen, ebenſo ein Küchenjunge.

Beil erſchlagen aufgefunden. Uber die Beweggründe iſt
näheres nicht bekannt.

Veröffentlichungen zur Geſchichte unſerer Heimat. Auf
merkſam ſei noch auf die Vorkräge gemacht, die im Hotel
„Zur Tulpe“, Halle, Alte Promenade 5, abends pünktlich
9 Ahr ſtattfinden. Am Dienstag den 4. November wird
Archivrat Friedensburg ſprechen über den „Streit zwiſchen
Kaiſer Karl V. und Papſt Paul III. in ſeiner Einwirkung
auf die deutſche Reformationsgeſchichte“. Dr. Taube.

Vermischtes.
Das Jagdglück des Prinzen Heinrich von Preußen.

Prinz Heinrich von Preußen hat die Gemsjagden im Sol
ſtein- Gebiet beendet. Der prinzliche Jagdgaſt reiſte am
Montag im Automobil über Seefeld nach Friedrichshafen.
Trotz des orkanartigen Sturmes der letzten Tage war der
Prinz auf den Bergen vom Weidmannsheil vegünſtigt.
Er ſchoß ſechs Gemsböcke, darunter vier kapitale, ſein
Adjutant Kapitänleutnant von Typska zwei Böcke. Der
Prinz ſtellte dem Jagdbeſier Nißl ſein Wiederkommen
im nächſten Jahre in Ausſicht eDer Schirm als Mordwaffe. Jn Eddersheim hat
der Heizer und Hausbeſitzer Jakob Spengler den Arbeiter
Reinhardt, der das Haustox verſchloſſen vorfand und es
überkletterte, nach kurzem Streit durch einen Stoß mit
einem Schirm, der durch das Auge ins Gehirn drang,
getötet. Der verheirgtete Täter wurde auf ſeiner Arbeits
ſtelle in Höchſt am Main verhaftet. Die Frau des Ge
töteten befindet ſich im Wöchnerinnenheim in Höchſt.

Ein genähtes Herz. Jn Augsburg iſt ein Lehrling
dem infolge eines Selbſtmordverſuchs eine ſonſt tödliche
Schuß wunde im Herzen im Krankenhauſe vernäht wurde,
nach elfwöchentlicher Behandlung als geheilt entlaſſen
worden er hat fünf Nähte im Herzen

Nüchtliche überfälle. Aus Düſſeldorf meldet ein
Telegramm Mehrere Jtgliener überſielen grundlos in
der Nacht zu geſtern den Arbeiter Weingärtner in ſeiner
Wohnung zu Gruiten und erdolchten ihn. Ferner meldet
ein Telegramm aus Pilſen: Dex Rechnungsführer Halb
huber vom Auſtriaſchacht der Weſtböhmiſchen Bergbau
Akt. Geſ. wurde in der Nähe von Pilſen überfallen und
bergubt. Den Verbrechern fielen 6000 Mark in die Hände

Schweres Unglück bei Schießübungen. Aus Peter s
burg meldet der Draht: Bei Verſuchen, die mit einer
elfzölligen Haubitze auf dem hieſigen Artillerie
polygon angeſtellk. wurden, flog der hintere Verſchlußteil

Geſchütz. Ein Offizier und ſteben Soldaten
wurden ſchwer verletzt.

Gefälſchte Rabatt und Briefmarken. An einer Mün
chener Auszahlſtelle für volle Rabattmarkenbücher fiel es
auf, daß ein Metzger eines Reſtaurants häufig Rabatt
marken brachte. Man machte die Entdeckung, die
Marken gefälſcht ſind. Als der Metzger wieder er chien,

Bei der Hausſuchung fand man eine große Men g e
gefälſchter Rabatt und Briefmarken vor.

Der Kampf gegen die Hutfedern. Lebhafte Szenen
ſpielten ſich in Neuyork bei Ankunſt des Lloyddampfers
See ab. Zollbeamte ſchnitten den an Land
gehenden Damen die Federn von den Hüten. Die
Frauen Proteſtierten heftig einige von ihnen ve e

Angariſches Kulturbild. Die Peſter Blätter verich
ten aus Nagh Koesko folgendes Beim Leiter der hieſtgen
Polizei erſchten geſtern ein junges auffallend n
Mädchen und erklärte dem Kommiſſar wörtlich: „Küß die
Hand, Herr Kommiſſar, ich habe meinen Papa er
chläg en. Das wollte ich Jhnen mitteilen Es be

ſtätigte ſich tatſächlich was das Kind vorbrachte. Jn
ſeinem Bett wurde der Stieſvater des Mädchens mit einem

OffiziersStreik auf einer engliſchen Schiffahrtslinte.
London, 29. Okt. Die Offiziere der Peninſular
and Oriental Compan y haben den angekündigten
Streik begonnen. Infolgedeſſen liegt die ganze
Flotte der Geſellſchaft ſt i l. Von 40 Offizieren ſtrei
ken 37. Der Dampfer „Arcadia“, der heute mit Paſſa
e und Poſt nach Bombay fahren ſollte, fährt nicht vor
Freitag.

600 000 Mark für ein Findelheim. Aus Saar
b rüſcken wird gemeldet Der kürzlich verſtorbene Groß
induſtrielle, Kommerzienrat Edgar Böckin g, hat dem
Hreiſe Saarbrücken zur Errichtung eines Findelheims
600 000 Mark vermacht.

Opfer des Meeres. Aus Brüſſel meldet ein Tele
gramm: Jn Doel an der Scheldemündung wurde am
Dienstag der Seefiſcher Steas von einem Zollkutter in
ſchwer leidendem Zuſtande an Laud gebracht. Sein
Segelboot, in dem er mit einem Magat und ſeinem Sohn
auf Fiſchfang ins Meer gefahren war war im Sturm
gekentert und der Maat und der 17 jährige ohn von
Steas waren ertrunken Von dieſer Fiſcherfamiſie ſind
während der letzten Jahre ſechs männliche Angehörftge
Opfer der See geworden.

Beim BVrande ſeines Wohnhauſes umgekommen.
Jm Getreideſtapel des Maurerpoliers Wetiſſenberger in
Gallenbach (Oberbayern) brach Feuer aus, das euch
die Stallung und das neuerbante Wohnhaus zerſtö te.
Bei den Aufräumungsarbeiten fand man de ver
kohlte Leiche des Beſitzer s im Stalkl, wo er jeden
eng dem Verſuch, das Vieh zu retten, ſelbſt den

od fand.
70 Scheunen niedergebrannt. Jn der ruſſiſchen

Grenzſtadt Jan ow bei Neidenburg, ganz in der Nähe
der preußiſchen Zollſtatſon, ſind 70 Scheunen mit
allen Erntevorrätengbgebrannt. Die Feuer
wehr war machtlos, da großer Waſſermangel herrſchte.

Herbſtblumenſchau im Reichstage.
Berlin 29. Okt. Ein wunderhübſcher Anblick bot

ſich am Mittwoch mittag einem Kreis geladener Gäſte in
den Wandelhallen des Reichstages dar. Wo ſich ſonſt
Parlamentarier vor oder nach der Redeſchlacht erholen,
ſind jetzt Blumen eingezogen, Herbſtblumen vieler Arten
und Sorten, eine blühende Pracht tn allen Farbenſchattie
rungen. Die Deutſche Gartenbaugeſellſchaft
hat dieſe ſchöne Schau von Florakindern veranſtaltet
Gartenbaudirektor Weiß und Dr. Hugo Fiſcher hatten
die Führung der Gäſte übernommen Chryſanthemen von
ſatteſten Goldgelb bis zum zarteſten Weiß, Alpenveilchen
in allen Farben, Crocus und Gladtolen, Dahlien und Hor
tenſien füllten den weiten Kuppelſaal und die Wandel
halle. Den Moltke und Bismarckſaal hatte man mit
Topfpflanzen, Schnittblumen und Bindereten, ſowie koſt

Ihnen vergo ne

Wagen und ab Bahn 151,00--16460 Mk. do ruſſi

einige Frühlingskinder wie Lilien, Tulpen und Flieder
eingeſchlichen, die die Kunſt des Gärtners im Herbſt her
vorgezaubert hatte. Die Ausſtellung iſt von Donnerstag
bis zum Sonntag, den 2. November, geöffnet.

Neueste Nachrichten.
Türkei und Griechenland.

Athen, 30. Okt. Die türkiſchen Delegierten haben
noch keine Entſcheidung hinſichtlich des Abkommens über
die Wakuffrage und die Muſftis erhalten. Infolge-
deſſen dürfte der Abſchluß des Friedens ſich um mindeſtens
14 Tage verzögern.

Die Berliner Reiſe OſchavidBeis
Konſtantinopel, 30. Okt. Geſtern iſt Dſchavid

Bei nach Berlin abgereiſt. Er wurde von verſchiedenen
europäiſchen und kürkiſchen Perſönlichkeiten nach dem

Bahnhof begleitet. eDer mexikaniſche Konſlikt.
Waſhington, 30. Okt. Die Schlachtſchiffe „Rhode

Jsland“, „Virginia“, „Nebraska“ und „New Jerſh“ nd
geſtern nach den mexikaniſchen Gewäſſern abgegangen, um
dort vier andere amerikaniſche Schlachtſchiſfe abzulöſen.
Sie dürften am Montag vor Veraeruz eintreffen.

Eiſenbahnunfall in Ungarn.
Budapeſt, 30, Okt. Aus Kronſtadt wird gemeldet:

In der Eiſenbahnſtation Botſalu rannte geſtern eine
Rangierlokomotive mit 15 Waggons in einen haltenden
Perſonenzug hinein. Von einem Perſonenwagen wurden
die Wände abgeriſſen, mehrere Wagen dritter Klaſſe wur
den zerſtört. Ein Paſſagier wurde getötet und 5 andere
wurden verletzt.

Der Flieger Ernſt Stöffler in Paris.
Paris 30. Okt. Der Aviatiker Ernſt Stöffler

und ſein Fahrgaſt Seeka t ſind geſtern nachmittag 5 Uhr
45 Min. bei ſaſt völliger Dunkelheit wohlbehalten im
Aerodrom von Villgeoublay bei Paris eingetrofſen, wo
ihnen von ſeiten der noch anweſenden Piloten ein ſehr
freundlicher Empfang zuteil wurde. Die Flieger, die
gegen 19 Uhr vormittags in Laon aufgeſtiegen waren,
hatten ſich, wie ſie erzählten, im Nebel in der Richtung
auf Fontaineblegu verirrt. Erſt nach einer Zwiſchen
landung und dadurch verurſachten dreiſtündigem Auf
enthalt konnten Stöffler und ſein Fahrgaſt den Flug wie
der gufnehmen, und obwohl ſie durch die hereinbrechende
Dunkelheit ſtark behindert waren, gelang es ihnen, den
Aerodrom von Villacoublay zu ſinden.

Getreicle- und Procduktenverßehn
Berlin, 29. Oktober.

Weizen lok. inl. 17900-188,00 Mk.
Roggen lok. inl. 156,00- 167.50 Mk.ehe e mittel 18500 bis

Weizenmehl Nr. oo brutto 22 00—27,00 Mk.
Roggenmebl Nr. O und 1 1920 21,40 Mk.Ger e inl. leicht 142 00-150,00 Mk. do. ſchwer We

che
frei Wagen leichte 124,00 180,00 Mk.

e e netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis
W eis enkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00

bis 10,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis 10,50 Mk.

Stroh und Heu.
Halle a. S. Oktbr. Mitgeteilt von OttoWeſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien
frei Bahn, hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

RPoggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,50 (3,00) M.
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien

Roggenſtroh 1,05 Mk. Weizenſtroh 1,00 Mk. zu Streu
e Roggenſtroh 1,20 (1,50), Weizenſtroh 1,20 (1,50),

ark; Breitdruſch; Roggenſtroh 1,50. Weizen
ſtroh 1,50 Mk.

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten,
8,75 (4,00) Mk. gute fremde Sorten: 8,60 (8,8) Mk.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten: 4,50 5,00) Mk.
Torfſtren in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn er

1,10 Mk. in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60 Mr.
Häckſel, geſund und tkrocken, bei Partien frei Bahn

hier 1,65 M. im einzelnen vom Lager hier 2,20 Mk.

Reklameteil,
Wer einen milden Tee liebt, probiere die „Ruſſiſche
Miſchung“ (500 gr. -Paket Mk. 8390, 106 gr.-Paket
Mk. 0,90) der bekannten e

Teeſirma Meßmer.
Ziebliches, blumiges Aroma macht dieſe hochfeine
Miſchung zu einem äußerſt angenehmen, Groß und
Klein zuträglichen Getränk.

m Nuben
h

hbelſaKinder, das iſt nicht mehr zu ertragen!

barem Tafelſchmück ausgeſtattet. Dazwiſchen hatten ſich

Allemal, wenn ich Ruhe haben und arbeiten will,
geht das Huſtenkonzert los, und es ſchneidet einem
ins Herz, wie die armen Dinger ſich quälen
Morgen früh kaufe ich Fays ächte Sodener
Mineral-Paſtillen, und die werden mir regel
mäßig genommen mit dem Huſten werden wir
dann bald fertig ſein. Die paar Pfennige kommen
gegenüber der Wirkung garnicht in Betracht. Die
Schachtel koſtet ja nur 85 Pfg. und iſt überall zu
haben. Beſondere Kennzeichen; Der Name „Fay
und weißer Kontrollſtreifen mit amtlicher Beſchei
nigung des Bürgermeiſter Amtes Bad Soden a. T.



Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die

Redaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung. e

Ki iſi Freitag früb mpſebrAn t r Sche ſiſchen Pfd. Pa.
e n m Fablign Kopf. Pfd. 29 Pfg.
freundl. möbſſertes dinmer Foldbarſch e v 22 v
ofort zu vermieten

Angaele Angel-schellſiſch, wir. 24 Pio
Aöhertes De a verarteten Pratſchollen, 24e de Pfd Pfg.Jetet Fedmenge Kochbücher gratis

S rennvl. immer intt Gas, füru Wunen paſſend, zu ver Otto Aderholch,
mieten Homimſtraße 15 ButterCentral-Halle,

Gestern abeud 7 Uhr Versohbied plötzlich nach
jangem, schweren Leiden meine geliebte Gattia, Dochter
und Schwiegertochter, Frau

Eile Aoffinnnn
geb. Gottes chalk

im 40 Lobensjahre.

Die glückliche Geburt
eines kräftigen

Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Alfred Becher nebst Pruu
Eliſe geb. Baumgärtner. Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Merſeburg, d. 30. Okt. 1918.

m n Tel phon 469 Estenplan 3.
Wilhelm Hoffmann. zenttum der Stadt

wenn Mersevbarg, den 30. Oktober 1913.TodesAnzeige. a Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 4 Ubr von der großer Laden z. vermieten.
Offerten unter R S in der

Geſtern mittag 123 Uhrentſchlief ſanft nach ſchwer Expedition d. Bl. ab ugeben
ertragenem Leiden unſere s 6 7000 Harkliebe Tochter und Schweſter eDur 1. Stelle auf ein Grundſtück MGertrud im I. Jangar 914 geſucht. Off. Friſch eingetroffen:im noch nicht vollendeten unt. L. S an die Exp. d. Bl.7. Lebensjahre. Dies zeigen KonbenFuhrrn Kane Hasen,

84 4

Kapelle des Stsdtfriedhofes aus statt.

Dienstag abend 11 Uhr entschlief nach Kurzew,
gchweren Leiden unser Ieber Bruder, Schwager und
O akel, der Rentier

Anton Seydel
im 82. Lebensjahre.

Dies zeigt an mit der Bitte um gtille Teilnahme
im Namen der Hinterbliebenen

Familie Lindner
Merseburg, den 30. Oktober 1913.

tiefbetrübt anPaul Frömmig und Familie. u anT Paar Läufer auch zerlegt,
Merſeburg, d. 30. 10. 1918.Beerdigung Sonntag W e e kleine Haſen von Mk. 2 an,e etene e S wllde Kanfachen,e I Paar Läaferſchweine In friſches Rehwildtn ehe FgſgnHähne und Hennen,Polklee ſ. Olegenhleeſ Kebhüyner,

offeriert wgagerweſſe nach jeder Hresdener Hafermaſtgänſe,
Bekanntmachung.

Der der Stadtgen ende ge
hörige, an der Wißenß lſer
Straße belegene Reſtteil desſrüher Schmidtſchen (Schäferſchen) huſt SPlanes Nr. 340 in Größe von Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 3 Uhr ant dern Gottlieh Riemann, NMagcehurg, auch geteilt,
ha 95 ar 66 qw ſoll für die Zeit Frieadhote in Kötzechen statt. Krarzspenden dankend abgelehnt. Fernſsrecher 8445. junge Enten, Hähuchen, Tauben,

n e 1 P el e We Freitag früh böhmiſche Spiegelkarpfen,felder“ verpachtet werden. G änſekenlen eDie Pachtbedingungen liegen Gänſerücken Emil Wolf 0

in bekannter Güte.Otte J aernorg, Echte Kieler Sprotten,bis auf weiteres im Dienſtzimmer Bekanntmachungdes Stadtſekretärs, Rathaus, getr. das Waſſergeſetz v. 7. April 1913 Bekauntma I

2 Treppen zur Einſicht aus. (G S. S. 58 u. ff.).
Pachtluſtige werden aufge äß 8 4 des ButterCentralHalle,e Daher Sonnabend r Rvvbr. elerber e Entenplan 3. echte Kieler Bücklinge,

Magiſtrats Bureau 9 2 Habe dieſe Woche noch 2 Ladungen extrafetteübg. Hücklinge
2 Treppen, abzugeben.

Merſeburg, den 29.
Der Magiſtrat in den Amtsgericht an Gerichtsſtelleerbſt Kon Svorſteher Zimmer Nr. 19 verſteigert r e u VutterKentralHalle,

die Start 7 l Me h Telephon 46ſ. ur erſe r. (1 Sileſtg und 1 Up o date) eKar tenblatt 8, Parzelle zu 1,90 Mk pro Zentner Wer Kaufe a
472/232, in Größe von noch welche haben will, bitte zu getragene Hleidung kücke Feder

beſtellen. Schöne Ware. Hetten, Mobel, Wäſche Shuhe,
36 a 77 m.2. Flur Meuſchan: Freygang, Gr. Ritterſtr. 7. Stiefel u. a. m.g. Apelt, Oelgrube 7.

Kartenblatt 4, Parzellee Gerhe von Bananen, u t men nRömer

unverleſene emoſehle in friſcheſter Qualität
Otto Aderhnolcdh,

von Hegel. 6 a 20 mp) Kartenblatt 4 VParzelle
Vorſtehende Bekanntmachung 355/56, in Größe von

mit mit dem Bemerken 96Kenntnis gebracht. Intereſſenten mache ich auf Otto Aderhold,ichnis der Waſſer dieſe Verſteigerung aufmerkſam. ButterCentral Halle Lotterie
m pr. Paul Thiele, Maſſenverwalter. Telephon 469. Entenplan errien ges klugen im Waten,

Der Empfehle: Genehmigt in ganz Preußen.Zwei Stuben, Kammer, Kücheu. Zubehör ſofort oder ſpäter zu Plutwurſt Pfd. 64 Pf. Aer vonim Gesamtwerte von Mark

beziehen Unter Altenburg Ab. Sz ſt Gülzwurſt He. 88 g.Haſehurg, den 27. Okt. 1918. önl. wer I g. Ohne Pepslon Knackwurſt, Schinkenwurſt,
Die PolizeiVerwaltung zu vermieten Lindenſtr. 11, I. Mettwurſt, Cervelat- und

Galamiwurſt.
in der Zeit vom 1. Avril bie
80. September 19083 einge
ſtellt ſind

u 9p on

e anene nen In A. gel. ähintene h echten e 09Enſehweborden entlaſſenen 3 Pöbl. zimmer zu vermieten eDie Die e e e n Hälterſtraße 27. part Otto Aderhold, mre eurla en S u.. W.e hre eltrg Priehen zu erfragen in der Gut möbliertes Zimmer Telephon 469. Entenplan 8. lore d 1 2

11 Lose ten 10
Porto und Liste 25 Pf. extra,Exped. d. Bl. zu verm. Bahnhofſtr. 4, 2 TrI

ort lewbdte Marne

e 24 IIdzu t e wir empfiehlt Carl Rauch.Hochſeines Schmalz,auf die in Nr. 251 des Kreisblatts
für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreititg die

empf. d Generaldebit e

Leo Wolff,
Königsbergi P. Kantte.2

G aupitgewinn

en
Wirtſchafts
Artikeln

ghgedruckte Bekanntmachung des
Königlichen Bezirks-Kommandosi Weißenfels. i ü ä d.l e. w. ere mpfe ieſelben zu bi en Preiſen, auch gegenAbzah e 5 Reelle Garentie nterricht gratis. e S Pflumzendutt: 1 Alfred Becher

20Cörweref-Yenpachwung Schmidtſche Waſchmaſchinen, Dampf Waſch S WMargarine. Se Schmale r An der Geiſel.
8 maſchinen neueſter Konſtruktion. beſter Erſaß für Molkereibutter, Umzngshalber verkaufe

en d Kherer Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.
denen e Rene Bezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.
en e H. Baar Merſeburg, Markt 2.Pohlenz Mexſeburg, 9 Nähmaſch.Hdlg. Rep. Werkſtatt.

Roter Brückenrain 5.

67, 82, 86 vieon an Korhwaren
Otto Aderholcdl, zu jedem aunehmbarenPreis.

Butter Central-Halle, J. Leidel, Ohbere Breite Str.
Telephon 469. Entenplan 3. Goldene Kugel.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 256.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 256 . Freitag den  31[.] Oktober 1913.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







